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Geheimprolokoll 
zum Ballanpaft 


Bon unſerem ſtändigen Mitarbeiter) 


na. Athen, 18. April. Der Balkanpakt ift, 
Ache g ihn einige Wochen zuvor die grie⸗ 
dol de Kammer einſtimmig gebilligt hatte, 
St einigen Tagen auch vomgriechiſchen 
Dat einhellig genehmigt worden. 
de ler Abjtimmung im Senat kommt beſon⸗ 

e politiſche Bedeutung zu, weil die Oppo⸗ 
fip n dort über die abfolute Mehrheit ver- 

Mit der Senatsabſtimmung hat fih 
A auch die geſamte griechiſche Oppoſition, 

unter der Führung von Venizelos wo⸗ 
am und monatelang den Pakt mit aller 
nunmehr 


TENN 
Falte dem ge abgelehnt hatte, 
r den Vertrag geſtellt. 
1. das Intereſſanteſte an dieſer Abſtimmung 
jedenfalls ihre Vorgeſchichte. Die Oppo- 
N hate nämlich, bevor es dazu kam, von 
Ge p gierung die Veröffentlichung jenes 
V eimprotokolles verlangt, das, 
nun auch offiziell zugegeben wird, dem 
Vechta dis Onnex beigefügt ii Die 
a dilhe R Beh lehnte es auch diesmal 
È . aller Entſchiedenheit ab, bei den 
i unter 18 des Paktes, alſo bei 1 5 
änien und der Türkei die 
zur Veröffentlichung dieſes 
olles zu erbitten. Trotz dieser 
g hat die Oppoſition, wie geſagt, 
i Balkanpatt ſchließlich zugeſtimmt. Aller⸗ 
nur unter zwei beſtimmten 
 glusjehungen. Bekanntlich ging 
rge ber Venizeliſten vor allem dahin, 
i anpakt könnte in gewiſſen Fällen 
duch riſche Verpflichtungen Griechenlands 
Aussen Italien enthalten. Die erie 
sſetzung, von der der Senat feine 
ng abhängig machte, war daher, aß 
t Pakt t nichts gegen die Beſtimmungen 
w  griedijhen Berfaflung enthalten 
nsbejondere nicht gegen die Beſtim⸗ 
Ben verſtoßen dürfe, daß eine Kriegs⸗ 
„ung Griechenlands nur mit Einver⸗ 
nis der beiden geſetzgebenden Körper⸗ 
erfolgen könne. Die zweite Voraus⸗ 
1 der war, daß Griechenland durch 
kt auch dann nicht in einen Krieg ver⸗ 
an werden dürfe, wenn einer der Bal- 
e 7 von einer Großmacht angegriffen 
gr kn — — sch 2 allein, = 
Konya eme t mit einem am Bal- 
e rl nicht beteiligten Balkanſtaate. Diefe 
zu „Ein Vorausſetzungen trugen offenkundig 
Ony nwänden Venizelos’ gegen den Pakt 
E ne Fr wieberhalt die Befürchtun 
hatte, Griechenland könnte dur 
y Betrag in kriegeriſche Verwicklungen 
5 eraten, indem es ſich an die 
Se 5 awiens ſtellen müßte, wenn 
bier ch Albaniens als Aufmarſchgebiet 
We ei Bulgarien in den Krieg her⸗ 
i Da die Natifizierung des Balkan⸗ 
Nur ae des griechiſchen Parlaments 
1 ungen den eben erwähnten Voraus⸗ 
į hter ij Igte, Griechenland aljo nur 


bu iefen Vorausſetzungen 
den wird, iſt es nunmehr für den 
Later Staat ziemlich belanglos, welche 
Fare Ko e Verpflichtungen in dem Ge- 
N P oton zum Balkanpakt dem griechi⸗ 
; otdan find zeichner eventuell auferlegt 


lamien weiterhin noch an 

hat, der ſeinem e 

e bei einem kriegeriſchen Kon⸗ 

ücken zu decken, nicht mehr, ent- 

Denn offenbar würde Griechenland 
Ss 8 


Be fih aber die Frage, welches 
e 


njten Siüdflawiens eingreifen, wenn 
aa 10 


Kriegsfalle auf Seite Ita⸗ 
en gegen Südſlawien Stellen 

tf. all wohl angenommen wer⸗ 
th 915 unter dieſen Umſtänden Belgrad 


ki, 


gertes „ 

ä e daran hat, fein 

* 5 zu Bulgarien günſti⸗ 

e unttalten. Geht Belgrad aber dieſen 
würde es damit auch offen ſein 


Wied Muſſolini 3 vermitteln? 


Die franzöſiſche Note veröffentlicht ~ Enttäuſchung in England 


London, 19. April. Die franzöſiſche Note ift am Mittwoch abend, zuſammen mit anderen Schriftſtücken, als par- 
lamentariſches Weißbuch veröffentlicht worden. Das Weißbuch enthält den Wort laut der von den Regierungen im Ber- 
laufe der kürzlichen Abrüſtungsverhand lungen ausgetauschten Mitteilungen, jowie die von den Regierungen der Schweiz 
Holland, Spanien und Skandinavien dem Präfidenten der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, übermittelte Denkſchrift. 

Die Veröffentlichung umfaßt aljo ungefähr den Zeitraum kurz nach Edens europäiſcher Rundreife. 


Nach einer Mitteilung des diplomatiſchen 
Berichterſtatters des „Daily Telegraph“ 
war das Kabinett in ſeiner Sitzung am Mitt⸗ 
woch noch nicht in der Lage, ſich mit der letzten 
franzöſiſchen Note zu beſchäftigen, da keine Zeit 
geweſen war, den Miniſtern vorher den Wort⸗ 
laut zu übermitteln. Später 


prüften Sir John Simon, Eden und Sach⸗ 
verſtändige des Foreign Office die Note. 


Vor der Einberufung einer Vollſitzung des 
Kabinetts wird der Abrüſtungsausſchuß des 
Kabinetts die Note nochmals eingehend prü⸗ 
fen. Die kommenden Beſchlüſſe ſind von größ⸗ 
ter Wichtigkeit und Tragweite, die Anſichten 
der italieniſchen Regierung und auch der bel⸗ 
giſchen 3 werden mit großer Span⸗ 
nung erwartet. 


8 ik. Rom geneigt, einen e 
ren Vermittlungsverſuch zwiſchen Frant- 
reich und Deutſchland zu machen. 

Der italieniſche Unterſtaatsſetretär Supich, der 

am Freitag in London erwartet wird, dürfte 
die britiſche Regierung in dieſer Richtung ſon⸗ 
dieren. In britiſchen Kreiſen ſieht man natür⸗ 
lich der nächſten Sitzung des Büros der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz am 30. April und beſonders 
dem Wiederzuſammentritt des Allgemeinen 
Ausſchuſſes am 23. Me mit großer Spannung 
entgegen. 


In der engliſchen Oeffentlichkeit iſt die Ent⸗ 
täuſchung über die letzte franzöſiſche Note all⸗ 
gemein. Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ 
jagt, die Note mache allen direkten Beſpre⸗ 
chungen über Abrüſtung ein jähes und 
unwiderrufliches Ende. Die ſch wie⸗ 
rigſte Lage ſeit Beginn der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ſei entſtanden. Die britiſche Regierung 


dürfe aber ihre Bemühungen nicht aufgeben. 


Sie müſſe das Deutſchland in der Frage der 
Gleichberechtig ung gegebene Verſprechen 
einlöſen. Sie müſſe danach trachten — auch 
wenn Deutſchland an den Verhandlungen nicht 
teilnehmen wolle —, ein Abkommen zur An⸗ 
nahme zu bringen, das Deutſchland ohne Ein⸗ 
buße an Ehre annehmen könnte. 


In einem Leitaufſatz des „Daily Tele» 
graph“ wird u. a. gejagt: Die letzte franzö⸗ 
ſiſche Note bedeutet eine tiefe Enttäu⸗ 
ſchung. Hinter den höflichen Wendungen der 
Antwort findet ſich die 


Verwerfung aller Pläne für die Begrenzung 
der N une 


J 8 am Balkan⸗ 
pakt bekunden, womit dieſer auf der ande⸗ 
ren Seite wieder ſeinen Wert für Griechen⸗ 
land und die Türkei verlöre. Denn bekannt⸗ 
lich ſollte er doch das diplomatiſche Werkzeug 
fein, um ein engeres politiſches Zuſammen⸗ 
arbeiten der beiden ſüdſlawiſchen Länder zu 
verhindern. 


An dem Exposé des riechiſchen Außen⸗ 
miniſters über den Balkanpakt im Senat 
war übrigens noch 3 Palfıs befonders 
bemerkenswert, in dem Maximos erneut 
feſtſtſtellte, daß er auf ſeiner europäiſchen 
Rundreiſe nicht nur bei Areora und Eng- 
land, ſondern auch bei Italien vorbe 
haltloſe Zuſtimmung zum Balkan⸗ 
pakt gefunden habe. Diefe teilung bes 
Außenminifters ſteht im iderfpruch zur 
offiäiöfen römiſchen S feine Sul daß Aallen 
dem Pakt keineswegs ſeine Zuſtimmung ger 


um die ſich die britiſche und die itafienifde 


Regierung bemüht haben. Die britiſche Regie- 


rung habe, ſo fährt das Blatt fort, anerkannt, 
daß Deutſchland aus moraliſchen 
Gründen die Mittel der Selbſtverteidi⸗ 
gung zugeſtanden werden müſſen. 
Nach Anſicht des Foreign Office haben die 
Wahl zwiſchen einer begrenzten Aufrüſtung 
Deutſchlands auf Grund einer Vereinbarung 
der anderen Mächte oder einer unbegrenzten 
Aufrüſtung in einer Atmoſphäre allgemeinen 


Mißtrauens und Uebelwollens gelegen. 


a 


franzöſiſche Note ſcheine den leßteren Weg 
zu wählen und damit jedem Gedanken an 
wertvolle Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz 
ein Ende zu machen. Sollte die Abſicht be⸗ 
ſtehen, ein Abrüſtungsabkommen in Abweſen⸗ 
hit und ohne Zuſtimmung Deutſchlands aus: 


| zuarbeiten, fo amide es ſich um Zeitverſchwen 


dung handeln. 


Nebenbei bemerkt ſcheine die ſranzöſiſche 

Note die Vier⸗Mächte⸗Erklärung vom 

Dezember 1932 über Deutſchlands Gleich⸗ 

berechtigung jetzt zu verleugnen. 

Das Blatt ſchließt, nichts könnte unklüger 
ſein als eine Unterſchätzung des Ernſtes der 
Lage, wenn die franzöſiſche Note das letzte 
Wort wäre. Großbritannien könne das Be⸗ 
wußtſein haben, daß ſeine Staatsmänner ſich 
eifrig um die Abrüſtung bemüht und ein großes 
Rifito übernommen haben. Wenn Frankreich 
endgültig entſchloſſen iſt, ſeinen augenblicklichen 
Weg fortzuſetzen, bleibe England wenigſtens 
unbehelligt von irgendwelchen Forderungen 
nach Sicherheitsgarantien, und es habe die 
Freiheit, alle Maßnahmen zu treffen, die es 
um * eigenen Ruhe willen für notwendig 


Unter der Ueberſchrift „Ein. Zuſammen⸗ 
bruch“ ſagen „Times“ in einem Leitaufſatz, 
die franzöſiſche Note ſcheine die diplomatiſchen 
Verhandlungen über die Abrüſtung zu been⸗ 
den. Statt die britiſche Frage zu beantworten, 
wende ſich Barthou „der Tatſache der deut⸗ 
ſchen Aufrüſtung“ zu. Nach einer kurzen 
Ueberſicht über die Hauptargumente der fran⸗ 
zöſiſchen Note geben die „Times“ eine Inhalts⸗ 
PEAS der deutſchen Denkſchrift, um fortzu⸗ 


Es iſt sitig unmüglich die deutſche Theſe 
als unvernünftig zu bezeichnen. 
Muſſolini hat tatſächlich Eden gegenüber be⸗ 
merkt, daß Herrn Hitlers Vorſchläge eine 


geben habe und daß die Aeußerung des grie⸗ 
chiſchen Außenminiſters den Tatſachen nicht 
Ei prächen. Bekanntlich hat es die bulga- 
e Preſſe ſeinerzeit, nach den Erklärungen 
imos’, an Vorwürfen gegen Italien 

fehlen laſſen. Dieſe bulgarien Be» 
ſchwerden gewinnen durch die abermalige 
Behauptung des geiedjifchen Außenminifters 
nunmehr neue Aktualität 


Um nochmals auf das erwähnte Geheim- 
protokoll zurückzukommen, ſo beſtehen über 
deſſen Inhalt kaum mehr 1 ie reger 
fel. Das bulgariihe Blatt 7 ma vor 
kurzem den Wortlaut 8 dh 75 — 
er von einem der Signatar taaten 
dementiert worden wäre. Als wi tigſter 
Punkt dieſes Geheimprotokolles darf jener 
gelten wonach Sanktionsmaßnahmen auch 
ben eine Nichtbalkanmacht ergriffen wer⸗ 
en müſſen, und zwar dann, wenn dieſe 


brauchbare Grundlage für eine Ver⸗ 
einbarung bilden könnten. Während der jahre⸗ 
langen Erörterungen des beratenden Aus⸗ 
ſchuſſes der Abrüſtungskonferenz und dann der 
Vollkonferenz hat eine deutſche Regierung nach 
der anderen darauf gewartet, daß ein allge⸗ 
meiner Abrüſtungsplan ſichtbar werde. Schließ⸗ 
lich hat Deutſchland aus Ungeduld, aber aus 
ganz begreiflicher Ungeduld beſchloſſen, ſich zum 
mindeſten mit dem zu verſehen, was es für an⸗ 
gemeſſene Verteidigungsmittel hält. Seit Be . 
ginn der Kanzlerſchaft des Herrn Hitler, deſſen 
Auſſtieg zur Macht durch die Verzögerungen in 
Genf ſicher erleichtert worden war, hat es nie⸗ 
mals den geringſten Zweifel über die Abſicht 


Deutſchlands gegeben, ſich mit den Waffen zu 


verſehen, die andere Länder auch nach Abſchluf 
einer Abrüſtungskonvention zu behalten ent⸗ 
ſchloſſen waren. „Times“ verweiſen auf ent⸗ 
ſprechende Aeußerungen des Reichskanzlers und 
des Reichsaußenminiſters und fahren fort: 


Deutſchland tut jetzt, was es angekün⸗ 
digt hat. 


Davon zeugt der Haushaltsvoranſchlag. Es 
rüſtet ſich mit Flugzeugabwehrmaterial und 
mit einer Luftſtreitmacht von Maſchinen mit 
kurzer Flugweite aus. Ueberdies bereitet ~s 
ſich — entſprechend dem beharrlichen Verlan⸗ 
gen der Abrüſtungskonferenz vom letzten Jaht 
— darauf vor, eine verhältnismäßig kleine 
Abrüſtungsarmee mit langer Dienſtzeit in eine 
zahlenmäßig ſtärkere Armee mit kurzer Dienſt⸗ 
zeit umzuwandeln. Dieſe Ausdehnung erfor⸗ 
dert naturgemäß eine entſprechende Ver⸗ 
mehrung ſeiner Waffen und ſeiner Aus⸗ 
r ü ſtung. Zweifellos ift, daß Deutſchland, 
indem es dieſe Aenderungen und Vermehrungen 
vornimmt, für die Abrüſtungsklauſeln Des 
Verſailler Vertrages „Verachtung zeigte“, wir 
es die franzöſiſche Note nennt. Es ift fier 
bedauerlich, daß Deutſchland, wie die franzö⸗ 
ſiſche Note erklärt, „zahlreiche Flugplätze“ in 
den entmilitarifierten Zonen errichtet. Aber 
es ijt viel wichtiger, vorwärts als rückwärts 
zu blicken. 


Die weſentliche Frage iſt, ob die deutſchen 
militäriſchen Vorbereitungen über die berech⸗ 
tigten Erforderniſſe nationaler Verteidigung 
hinausgehen oder nicht. „Times“ ſchließen 
Es iſt undenkbar, daß eine Konvention von 
Deutſchland angenommen wird, die ihm nicht 
ein gewiſſes Maß von Aufrüſtung gewährt. 
Dieſer Punkt iſt im Grundſatz von der briti⸗ 
ſchen und der italieniſchen PEE P TTT RETS SEE ausdrück⸗ 


Macht gemeinſam mit einem Balkanſtaat 
einen Angriff auf eine Signatarmacht unter: 
nimmt. s ift eben jener Artikel, den de! 
griechiſche Senat durch deim Vorausſetzungen 
zunächſt „denaturiert“ hat. Die Ausfälle der 
italieniſchen Preſſe gegen die Athener Regie- 
rung, der man Illoyalität vorwirft und ý 
Kenntnis bringt, daß nunmehr auch 
VVV F 

chaftspakt in Frage geſtellt wor 
den ſei, ſind unter ſolchen Umſtänden nur zu 
begreiflich. 


Statt alſo im Se en Südoſten Frie- 
den und Vertrauen zu ffen, hat der un: 
9 0 05 Balkanpakt bisher nur Unfrieden, 

ißſtimmung und Verwirrung geſtiftet. Wie 
wenig praktiſchen Wert i a fogar die Unter: 
zeichner ſelbſt heute n beimeſſen, erhellt 
aus der lache, daß er in großen außen: 
politiſchen Expoſes kaum noch erwähnt wird. 


öffentliche 


gegenwärtigen 
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lich anerkannt worden. Gibt es einen Beweis, 
daß Deutſchland über das vernünftige Maß 
hinausgeht, was durch den Unterſchied bezei 
net wird, den der Konventionsentwurf zwi⸗ 
ſchen Verteidigungs- und Angriffswaffen 
macht? Bisher iſt kein Beweis er⸗ 
bracht. Das beſte Mittel, um die deutſche 
Aufrüſtung einzuſchränken, iſt zweifellos ein 
Syſtem der Unterſuchung, und dieſes kann nur 
nach Abſchluß einer Konvention eingerichtet 
werden. So lange wie Deutſchland nichts wei⸗ 
ter tut, als in ſeinem eigenen Fall das Recht 
jeder Nation zu vertreten, für ihre eigene Ver⸗ 
teidigung zu forgen, dürfte die engliſche 
Meinung kaum ſehr beunruhiot 
über ein deutſches Aufrüſten werden. Es 
werde eine ganz andere Sache ſein, wenn es 
ſich zeigen ſollte, daß Deutſchland ſich mit all 
den ſchweren Angriffswaffen ver⸗ 
ſieht, wie großen Tanks und Bombenflugzeu⸗ 
gen, die andere Länder abſchaffen wollen. 


— — 


Der bulgariſche Miniſterpräſident 
in Berlin 


Berlin, 19. April. Heute früh iſt, aus Lon⸗ 
don kommend, der bulgariſche Miniſterpräſiden: 
und Außenminiſter Muſchanow in Berlin ein⸗ 
getroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich 
eingefunden: Staatsſekretär von Bülow vom 
Auswärtigen Amt, Staatsſekretär Lammers 
von der Reichskanzlei, der Chef des Protokolls 
Graf Baſſewitz, Miniſterialdirektor Koepke uno 
der Referent für Bulgarien, Legationsrat 
Buſſe. Außerdem waren der bulgariſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Pomenoff, ſowie das ganze 
Perſonal der Geſandtſchaft und zahlreiche Mit⸗ 
glieder der bulgariſchen Kolonie anweſend. 

Zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges 
legte der Miniſterpräſident einen Kranz am 
Ehrenmal Unter den Linden nieder. ' 


Trotzki immer noch in Barbizon 


Paris, 19. April. Trotzki hat entgegen 
anderslautenden Meldungen ſeine Villa noch 
nicht verlaſſen. Der Ausweiſungsbefehl iſt 
ihm noch nicht zugeſtellt worden. In unter⸗ 
richteten franzöſiſchen Kreiſen erklärt man, 


Trotzki habe 24 bis 48 Stunden Zeit, um feine’ 


Ausreiſe vorzubereiten. Er werde von zwei 
Polizeiinſpektoren an die Grenze gebracht. 
Man vermutet, daß Trotzki ſich nach Spanien 
begeben will. 


Trotzki darf nicht nach Spanien 


London, 19. April. Wie Reuter aus 
Madrid meldet, ift dem dortigen Reuter⸗ 
Vertreter vom ſpaniſchen Innenminiſter mit⸗ 
geteilt worden, daß bisher noch kein Geſuch 
Trotzkis um Aufenthaltserlaubnis eingegangen 
ſei. Man denke auch nicht daran, einem ſol⸗ 
chen Geſuch ſtattzugeben, da Trotzki bei der 
politiſchen Lage nur eine 
Quelle der Beunruhigung darſtellen 


würde. 
Chineſiſches Ultimatum 


an die Mitglieder 
der Mandſchu⸗Dynaſtie 


Schanghai, 19. April. Die chineſiſche Regie⸗ 
cung hat beſchloſſen, den Mitgliedern der man⸗ 
dſchuriſchen kaiſerlichen Dynaſtie vorzuſchlagen, 
China zu verlaſſen, falls ſie ſich zu dem man⸗ 
dſchuriſchen Kaiſer Puji bekennen. Außerde n 
hat die chineſiſche Regierung die Penſionen für 
die Mitglieder der Dynaſtie geſperrt. 


Starhemberg von Muſſolini 
und Suvich empfangen 
Rom, 18. April. Wie amtlich bekannt ge⸗ 
geben wird, empfing Muſſolini den Führer 
öſterreichiſcher Heimwehren Fürſt Starhembe 
in Audienz und hatte mit ihm eine lange un 
herzliche Beſprechung. Starhemberg iſt auch 
von Staatsſekretär Suvich empfangen worden. 


Keine Rundſunkveranſtaltungen 

zum Geburtstag des Führers 

Berlin, 18. April. Die Reichsſendeleitung 
teilt mit: Auf Wunſch des Führers wird der 
deutſche Rundfunt am 20. April, dem Geburts- 
tag Adolf Hitlers, keinerlei Feiern, Gedenk⸗ 
ſtunden oder Feſtübertragungen veranſtalten. 


Die Miniſtergehälter in Italien 
um 20 v. 5. gekürzt 


Rom, 16. April. Laut Beſchlüſſen des Mi⸗ 
niſterrates wurden die Gehälter der Regie⸗ 
rungsmitglieder, d. h. der Miniſter und 
Staatsſekretäre, um 20 v. H. gekürzt. Ferner 
beſchloß der Miniſterrat ein Geſetz, wonach die 
erſt vor kurzem geſchaffenen Dienſtetappen 
eines Luftgeſchwadergenerals und von Luft⸗ 
marſchällen ebenfalls zu jenen Offizieren ge⸗ 
rechnet werden, die vom Chef des General⸗ 
ſtabes ernannt werden können. 

Der Parteiſekretär Starace hat unmittelbar 
nach dem Miniſterrat an die Provinzialſekre⸗ 
täre ein Telegramm gehen laſſen, in dem er 
ſie und die anderen faſchiſtiſchen Führer dafür 
verantwortlich macht, daß die Maßnahmen zur 
Senkung der Lebenskoſten unmittel⸗ 
bar und ſcharf durchgeführt werden. Vor allem 
iſt hier wohl auf die Senkung der Mie⸗ 
ten angeſpielt, bei der ſich früher ſchon immer 
Widerſtände ergeben haben. 


dern achtecki 


Poſener Tageblatt & 
Die offiziöſe franzöſiſche Auffaſſung 


Paris, 19. April. Die franzöſiſche Morgen⸗ 
preſſe bringt einen einheitlichen Kommentar 
zur franzöſiſchen Note, der die Auffaſſung der 
amtlichen Stellen wiedergeben dürfte 
Es böten ſich, ſo heißt es in dem Kommentar, 
vier Möglichkeiten: 

1. eine allgemeine Abrüſtung, wie 

ſie das anfängliche Ziel der Abrüſtungs⸗ 

konferenz war. Dieſes Ziel habe die von 

Deutſchland unter Mißachtung der Ver⸗ 

träge vorgenommene Aufrüſtung unerreich⸗ 

bar geſtaltet. 

eine Herabſetzung der Effektiv ⸗ 
beſtände und der Materialien der durch 
die Verträge nicht entwaffneten Mächte 
verbunden mit einer Erhöhung der Eifel: 
tivbeſtände und des Materials, das 
Deutſchland zugeſtanden worden war. 
Dieſen Vorſchlag, der im engliſchen Plan 
vom 29. Januar enthalten war, habe 
Frankreich am 17. März zurückgewieſen. 

. Frankreich würde eine teilweiſe Mufe 
rüſtung Deutſchlands annehmen. 
Man werde aber von Frankreich keine 
Herabſetzung der Rüſtungen verlangen. 
Das ſei der Inhalt der italieniſchen Denk⸗ 
ſchrift geweſen. 

Frankreich lehnt eine Legaliſierung der 
geheimen Aufrüſtung Deutſchlands ab, gas 
ſei der Inhalt der franzöſiſchen Note. 

Die Note beſchränke ſich angeſichts der durch 
den öffentlich eingeſtandenen Aufrüſtungs⸗ 


1 


cs 


— 


willen Deutſchlands geſchaffenen unannehm⸗ 

ren Lage darauf, die Abrüſtungsausſprach. 
aus dem Gebiete der zweiſeitigen Verhandlun⸗ 
gen herauszunehmen und auf das normale Ge⸗ 
biet der Abrüſtungskonferenz und des Völker- 
bundes zurückzuführen. Fuſolge der Art des 
deutſchen Vorgehens könne jetzt nur auf dieſe 
Weiſe eine Löjung des Abrüſtungsproblems 
geſucht werden, die Frankreich vor allem wilns 
ſche. In dieſer Hinſicht 

behalte aljo die Rückkehr Deutſchlands nach 

Genf ihre volle Bedeutung 


und würde der Beweis des guten Glaubens 
und des guten Willens der leitenden Männer 
in Deutſchland ſein. Dieſen Standpunkt werde 
der franzöſiſche Außenminiſter Barthou vor 
dem Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz 
am 24. Mai vertreten, wenn er zu dieſem Zeit⸗ 
punkt zuſammenberufen werde. 


Die franzöſiſche Note bringe den Staaten 
der Kleinen Entente eine ſichere Stärkung 
Außerdem werde ſie 


in Warſchau nachdrücklich gebilligt. 


Man könne ſagen, daß der franzöſiſche Text 
ſehr wohl die Stimme Frankreichs ſchlechthin 
ſei, denn er ſei einmütig von einem Kabinett 
angenommen worden, in dem fünf frühere 
Miniſterpräſidenten und darunter wiederum 
fünf frühere Außenminiſter vertreten feien, 
und das, politiſch geſehen, von Louis Marin 
bis zu dem Neuſozialiſten Marquet reie. 


Das polniſche Reiſeprogramm Barthous 


Warſchau, 19. April. Nach einer Mitteilung 
der „Iſtra“⸗Agentur trifft der franzöſiſche 
Außenminiſter Barthou am Sonntag, dem 
22. April, um 17.50 Uhr in Warſchau ein. Auf 
dem Bahnhofe wird er vom Direktor des diplo⸗ 
matiſchen Protokolls, Dr. Romer, im Namen 
der Regierung und vom Direktor Roman 
Debicki im Namen des Außenminiſters bez 
grüßt werden. Abends gibt Außenmtiniſter 
Bed ein Feſteſſen zu Ehren des franzöſiſchen 
Gaſtes. Es folgt ein Raut in den Private 
gemächern des Oberſten Beck. Am Montag 
wird Miniſter Barthou um 10 Uhr vormittags 
im Gebäude der franzöſiſchen Botſchaft der 
Preſſe eine Unterredung gewähren. In 
den Mittagsſtunden legt er, nachdem er einige 
offizielle Beſuche abgeſtattet hat, in Begleitung 
des Oberſten Beck am Grabe des Unbekann⸗ 
ten Soldaten einen Kranz nieder. Dann 
ift ein Empfang durch den Staatspräſis 
denten im Schloß vorgeſehen, wo ein 
Frühſtüg gegeben wird. Abends gibt der fran- 
zöſiſche Botſchafter Laroche ein Feſteſſen mi! 
anſchließendem Raut. Am Dienstag empfängt 
Miniſter Barthou um 10 Uhr vormittags Ver⸗ 
treter der polniſch⸗franzöſiſchen Vereinigungen 
und der franzöſiſchen Kolonie in Warſchau. 
Nach einer Beſichtigung der Stadt und einem 
Frühſtück, das vom polniſchen Außenminiſter 
gegeben wird, begibt fih Barthou nach Kra⸗ 
kau. Am Mittwoch, dem 25. April, wird der 
franzöſiſche Außenminiſter nach einer Beſichti⸗ 
gung Krakaus vom Krakauer Wojewoden zu 
einem Frühſtück empfangen werden, worauf 
ein Tee beim Krakauer Stadtpräſidenten jtaıt« 
findet. Am Abend reiſt Barthou nach 
Prag ab. 

— 


Eine zweite Krakau⸗Fahrt 


Der große Erfolg der letzten E a erfahrt 
nach Krakau hat die zuſtändigen Stellen ver: 
anlaßt, für den kommenden Sonntag eine neue 


Geſellſchaftsfahrt nach Krakau vorzubereiten. 
5 Anfang Mai iſt eine Fahrt von Oberſchle⸗ 
ien nach Warſchau geplant. 3 


Gemeindewahlen 
in Mitiel⸗ und Oſtpolen 


Warſchau, 18. April. Nach den Wahlen zu 
den Sammel gemeinden, die im Früh⸗ 
herbſt in 9 Wojewodſchaften Oſt⸗ und Mittel⸗ 
polens ſtartgefunden haben, nach den Kommu⸗ 
nalwahlen in Poſen, Pommerellen und Klein⸗ 
polen kommt jetzt die Reihe an die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen ae und ber 
Oſtländer. Es finden Wahlen jtatt in ins⸗ 
ge amt 289 Städten der mittel» und oſtpolniſchen 
Wojewodſchaften, ferner aber auch in 42 Städ⸗ 
ten Weſt⸗ und et wo ſie im Den aus 
verſchiedenen Gründen nicht durchgeführt wur⸗ 
den, ſo wie in 17 Gemeinden, die neuerdings in 
den Rang von Städten erhoben worden ſind. 
Im Einf eng ‚mit der Wa 8 ſind die 
Wahlen in Städten mit mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohnern bereits zum 27. Mai . 
worden. Unter den ſchon zu dieſem Termin in 
groge kommenden Städten befinden fih Lodz, 

etrifau, Kaliſch, Czenſtochau, Lublin, Jato- 
pane, Drohobycz, Rzeſzöw und Sambor. vun 

an die 


5 arſchau, Lemberg uſw. 
Jührer der „nationalen Jugend“ 


verhaftet 


In Lemberg find geſtern, nachdem bereits 
vor einigen Tagen ähnliche Verhaftungen vor- 
genommen wurden, zwei Lemberger Führer der 
„nationalen Jugend“, Tychota und Pauciewicz, 
verhaftet worden. Beide wurden ins Gefäng⸗ 
nis von Zloczow gebracht, wo fih bereits Stu- 
denten derſelben Gruppe in Haft befinden. 

* 


Der Rat der Bank Polſki hat angeſichts 
des Ausſcheidens von Dr. Wladyſtaw Pier 
kowſki aus der Bank von dien bie Führung 
der Amtsgeſchäfte des Chefdirektors der Bank 
Polſki, Herrn Dr. Leon Baranſti, übertragen. 


Des Reiches Krone 


Ihr abenteuerliches Schichſal durch neun Jahrhunderte 


Die in Vorbereitung befindliche gewaltige 
Ausſtellung „Deutſches Volt — Deutſche 
Arbeit“ wird als ſtrahlendes Symbol der 
Herrlichkeit des erſten Reiches der Deutſchen 
eine Nachbildung der alten deutſchen Kaiſer⸗ 
krone zeigen. Von ihrem und der übrigen Reichs⸗ 
inſignien abenteuerlichem Schickſal erzählt der 
folgende Beitrag: 

n der Schatzkammer in Wien wird ſie auf- 
bewahrt mit den anderen noch vorhandenen 
Krönungsinſignien des Heiligen ömiſchen 
Reiches Deutſcher Nation. ei 

Sie ift aus 4 Golde. Nicht rund, ſon⸗ 

Acht rechteckige Platten oben mit 
einem Rundbogen geſchloſſen man roße 
und kleine, gegeneinander mit beweglichen Schar⸗ 
nieren u tigt, find innen durch einen dünnen 
Eiſenſtreifen miteinander verbunden. 

Die ganze Krone iſt über und über mit orien⸗ 
taliſchen Perlen und a e geſchnittenen 
iber Rubinen und er iren, Granaten, 
Ame often und Smaragden bedeckt, in feins 
ter Filigranarbeft auf die Platten auf- 
gelötet. Auf den vier niedrigen Platten fieht 
man kleine Bilder in Zellenſchmelz. Ueber einem, 


dem thronenden 
von zwei Seraphinen begleiteten Chriſtus 

läuft die Inſchrift: „Per me reges regnant“ — 
Durch mich herrſchen die Könige. Ein anderes 
zeigt Salomo. Vom Hinterhaupt bis zur Stirn 
der Krone läuft ein goldener, teich verzierter 
Nabe bis zu dem Kreuz, das über der Stirn: 
platte aufragt. Auf dieſem Bügel ſteht die In⸗ 


ſchrift in Latain: Konrad von Gottes Gnade 
ee Kaiſer Auguſtus.“ Innen iſt fie mit 
einer Kappe aus rotem Samt ausgefüttert, da⸗ 
mit ſie dem jeweiligen Kaiſer auch paſſe. 

Wer fie gemacht hat, weiß man nicht. Daß die 
Hunderte von een nicht den: ge⸗ 
ſchnitten und nicht in Facetten geſchliffen find, 
war kein Unvermögen der Künſtler. Das konnte 
man ſeit den Zeiten der Völkerwanderung in 
Deutſchland. Man wollte es jedoch nicht. So, 
wie man ſie fand, ſollten die Steine bleiben. 
Ueber die Flächen verteilt wurden ſie nach den 
Geſichtspunkten des farbigen Zuſammenſpiels 
Her der rythmiſchen Abwechſlung von groß und 


15 äußerſt entwickelter Kunſt der Flächen⸗ 
üllun 


Alle dieſe Juwelen rechtwinkelig zugeſchnitten 
oder facettiert wie heutige Diamanten, dies 
wäre nicht halb jo künſtleriſch. 


Nicht die Krone Karls des Großen. 


Früher glaubte man, dies wäre die Kaiſer⸗ 
krone Karls des Großen. Aber die war, ſelbſt 
wenn man annehmen möchte, daß ſeit Karl dem 
Großen die Reichsinſignien immer vererbt wur⸗ 
den, abhanden e Als Otto II. nach der 

acht bei Squillace 982 ſich mit 
knapper Not auf ein griechiſches Schiff rettete, 
verlor er auch ſeinen Kronſchatz. 

Dieſe Krone nun iſt wohl ein Werk aus dem 


verlorenen Sch 


Anfan 


des elften Jahrhunderts. Jener Kaiſer 
Konrad. J 5 8 ) 


der fih auf dem Bügel verewigt hat, 


er, 


$ 
wird Konrad II., der Franke (1024 bis 1059) 
geweſen fein. Im Stil der Arbeit ift dies Mei 
ſterwerk mit andern damals entſtandenen Mei’ 
n eng verwandt, u dem in Hil“ 
desheim in der Magdalenenkirche gehüteten fol 
baren Kreuz des großen Biſchofs Bernhard. 

Dreimal wurden die deutſchen Kaifer des 
hohen Mittelalters gekrönt: in Aachen auf dem 
Königsſtuhl Karls des Großen im Hochmünſtet 
als deutſche Könige, in Monza bei Mailand 
mit der eiſernen Krone der Langobarden als 
Könige über Italien, und endlich in Rom von 
Papſt in der Peterskirche. 

Bis in die Hohenſtaufenzeit bewahrte jede; 
deutſche Kaiſer die Rainier am eigene 
Ort auf, einmal in Merla, dann in Kyffhauſen, 
einmal in der Hagenauer Pfalz, ein anderma 


im Reidshhtop zu Nürnberg. Unter den 
ohenſtaufen ag die deutſche Kaiſerkront 
is zur Zeit des Interregnums in der 


feſten Burg Trifels, unter Rudolf von Habs” 
burg auf der Feſte Kyburg. Sie ift dann jahr 
zehntelang immer gewandert. Ludwig der Baye 
nahm ſie mit nach München, Karl IV. nach Pra 
auf den Hradſchin, Wenzel von Böhmen na 
dem Selog Karlſtein und Sigismund in feit 
Schloß in Ungarn. 


Nürnberg bewahrt die Kleinodien. 


Erſt im Jahre 1424 fanden fie eine dauernde 
Stätte. Die deutſchen Fürſten wollten es ni 
daß ſie in Ungarn wären, und verlangten einen 
Platz in Deutſchland. 

Zwei Nürnberger Ratsherren holten fie in 

einer abenteuerlichen Fahrt von Budapeſt 

5 in ihre Reichsſtadt. ST 
Auf zwei unanſehnlichen Mhh berge wurde dee 
ganze deutſche Krönungsſchatz hereingebracht 
die Stadt, in Deutſchlands Mitte. Faſt viet 
Jahrhunderte hat er dort gelegen, in einem Ce 
wölbe über der Sakriſtei der Heiligengeiſtkirche 

Die Stadt Aachen, die eigentlich ein Hi 
riſches Anrecht auf den Beſitz gehabt hätte, A 
fie nie bekommen. Aachen war ja nicht meh! 
Krönungsitadt, jondern Frankfurt am Mait 
Immer, wenn ein neuer Kaifer gekrönt werden 
ſollte, brachte eine feierliche e Det 
Nürnberger Rats den Schatz dorthin. Allfährlih 
einmal, einige Tage na ſtern, wurde er dex 
Nürnbergern in öffentlicher Ausſrellung a > 
einem Gerüſt, dem „Heiltumsſtuhl“, au dem 
Markt gezeigt. Da hat Albrecht 
ſehen. Seine Aquarelle von Krone, Ornat, —* 
ter und 17 07 ſind noch vorhanden, u D 
die Idealbilder der Kaiſer Karl der Groe f 
Sigismund, auf denen er das ganze 2 
auch die Krone, getreulich abgemalt hat, pe 
finden fih heute in Nürnberg im Germaniſchen 
Muſeum. 


* 1 
Als Napoleon in Deutſchland plünderte, wollte 
er natürlich auch die deutſche Kaiſerkrone haber a 
Im Jahre 1786 hatte Jourdan Nürnberg , 
ſetzt. Er ſollte den Kronſchatz * kot, 
es, was es wolle. Doch der war —— si ache 
eß der 
Loſungsrat von Haller mit einigen eb aeeti 


heit, In der Nacht vor der Beſetzun 
die Reichsinſignien in Traglörbe legen und 9% 


ürer ihn 9” 


tecken. Nachts wurden ſie ſorgfältig in 
chwere Kiſten verpackt, und am nächſten M? 
gen unter Pferdedünger verborgen > 


auf einem Karren mitten durch die Feinde 1 | 


indu 
in ansbachſches Gebiet gerettet, zu dem kalſen, 
lichen Oberſt Roller, der fie ka Prag w nicht í 
leitete. Aber auch das jien auf die Dauer i 
ſicher genug. er Bannerherr yeeie 1 
Hügel in Regensburg verſteckte die beiden Kin 
unter ein paar Schütten Hafer in Des 4 
bis zum Frieden von Pre * 1805. Dani, 
ngit, die 


2 


hatte der öſterreichiſche Kaiſer f 
odien zu übernehmen, und jo kamen ſie erſt, 
Napoleon auf St. Helena fak, 1818, in die X 
burg nach Wien. Dort blieben dann die g 
Schätze, nachdem im Jahre 1848 ein Antr 
Frankfurter Parlaments auf Auslieferung 
gelehnt war. 
Bei den Irrfahrten in der Spendet 
fo gut wie nichts verloren. Nur die 
und die Armſpangen des Kaiſerornats. S 
iſt alles da, von den Sandalen und den 
ſchuhen des Krönungsgewandes und der i 
bekleidung an bis zu Gürtel und Stola, det 
purnen Toga und der Dalmatika mit 
und dem Kaiſermantel. Zepter 55 zwe mob j 
anden, der Reichsapfel natürlich nur € rech: 
on den Schwertern gilt das eine, mit An 
als das Schwert Karls des Großen, das a 
als das des heiligen Mauritius. 
Die Kaiſerkrone haben die deutſchen 
ſeit Konrad dem Zweiten alle auf dem 
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a m 
getragen. . S 
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Schwere Ammoniakexploſion 
London, 19. April. Bei einer Seele, 
in den Werken der „Imperial a 
Compagny“ in Billingham on Tees . fi 
Grafſchaft Durham wurden 3 Arbeite Sit 
tötet und 28 verletzt, davon 11 ſchwer. 
Exploſion war durch Entzündung — BE 
ſtrömendem Ammoniakgas vet 
worden. j A 


Monlblanc-Tunnel? es 


Ueber das Projekt des Tunnel he zu g 
durch den Montblanc hat in Bonnen gy un? u" 
ihen Vertretern der Schweiz, Krankre funds, 
Italiens eine n ſtattgel G *. 
Nach den Vorſchlägen ſoll der unnel. aer z nit 
monix beginnen und eine Länge von übe! 
Kilometer haben. 156 
Die Koſten des Baues werden auf Ct ab, 
Millionen Francs geſchätzt. Man glat Tro 
daß die Linie fih rentieren würde. Der 
port eines Autos durch den Montblanc! 
beiſpielweiſe etwa 25 Francs koſten. 2 1. 
niſche Vertreter erklärte, er fei übers ar 
daß Muſſolini ſeine Unterſtützung " ; 
fagen werde. s pý 
Es wurde ein vorläufiger Arbeitsausl ne 
geſetzt. N 


Y 


2 


m. 5 


7 menſch 
. tt e ſchrift, 


j ert A 
Letter oner gerade 


| ver, mitgeteilt. 15 


Steitag, 20. April 1034 


Tanfend Mark für ein Gedicht! 


Berlin, 18 aril Bei den 11. Olympiſchen 
d die 1036 in Berlin ſtaktfinben, fo fot, 
bet den früheren Olympiaden, von Hunder- 
sei, Don Sängern mit Orcheſterbegleitung ein 
t Er ed (Olympiſche Hymne) vorgetragen 
ie en, das den dieſen Kampfpielen zugrunde 
genden Gedanken verherrlicht. 
as Organiſationskomitee erläßt hierzu ein 
Ban alle deutſchen Reichsangehörigen offenes 
eisausſchreiben, um ein Gedicht zu erhalten, 


deſſe len t 
übe Pd ene Han Richard Strauß 


bee Einſendungen dürfen nicht mehr als zwei 
ihi chte eines Verfaſſers, und zwar in Ma⸗ 
enthalten. Ueber den Gedichten 

ein Kennwort, das auf einem verſchloſſen 

di deen kenden Umſchlag wiederholt wird. In 
des SW Ber nlalag findet ſich Name und Anſchrift 


Enti einzige Preis beträgt 1000 Mark. Die 
frije idung über die Zuteilung des eilte 
Börries, reih, von Münchhauſen 


dr teinjtimmung mit dem Präſidenten — 
dent Sanifationstomitees für die 11. Olympiade 
feily lin 1936, Staatsſekretär Dr. Lewald. Zus 
de "g des Preiſes bedeutet noch nicht, daß 
dieſes Gedicht wählt, 


Annahmetag iſt der 30. Juni d. Is. 
i Profeſſor Schmidt 
pricht zu ſeinen Kameraden 
£ Deutſch⸗Ruſſe Prof. Schmidt hatte 
5 Wunſch . einige Worte an beine 
ie dead den von der „Tſcheljuſkin“⸗Expedition, 
pie jetzt in Kap Wellen figen, über das Meer 
ol zu richten. Mit ſchwacher, außerordent⸗ 
wacher Stimme begann er ſeine Rede: 
Reit mir leider nicht vergönnt, jetzt nach 
tung, m mit euch ie peraj zu än. Ich 
n t ‚euch für das gute Verhalten auch in den 
N Tagen der Rettungsaktion, vor aen 
tipan dafür, daß ſich kleiner bei der Net 
q ion 5 t und jeder ruhig 
dane rtet hat, bis auch far ihn der 1 l 
das Rettungsflugzeug zu beſteigen. 
wird es mir noch einmal vergönnt 
Wait euch eine Arktie⸗Expedition zu unter- 


n Eisbrechers in der Hütte im Eis⸗ 


; n. Ich grüße euch.“ 
Ran wie ſaß die ganze Mannſchaft des ver⸗ 


von Kap Wellen und hörte die Worte 

pr r Expeditionsführers aus 
` \ 

Se gerettete 


wird mitgeteilt, daß die 
iuſtin“⸗Beſatzung im Hundeſchlitten nach 

0 . ſebracht wird, wo fie von 
8 Elabredern Krali in“ und 
ai ine nach Wlabiwoflot getat wird 
don hier aus mit Flugzeugen weiter nach 
Nost Das agr der Mannſchaft wird 
kau aber erſt Mitte Juni erwartet. 

i Sunde für den Transport der a 85 
N Flugzeugen von Anadyr nach Kap d 
Befinden der 


worden. Das 


chaft ift ſehr gut. 
Jonnoter Waldoper reichswichlige 


. 
Nas 18. April. Der Peäfibent ber neige, 
i In 


lammer, Miniſterialrat Laubinger, hat 
oter Waldoper, Her⸗ 
Ken t opp poter 

eſtſpie e gE 
tor Intendant 4 


er 
. 4 der Zoppoter en als 
Meiſterſingern“ Noſalind von 


tendanten der Jopp 


— t da den 


verpflichtet. 


r I A a T E in den Tropen 


Bon Konful Fritz Biberle. 


In Si Topi Abangs Reich 
. Topi — ift im Volksglauben der Beherr⸗ 


Lakbok“, eines aus 
waldmoraſtes in Zentraljava. Der 
3 mit dem roten Spitzhütchen“. 

mgt Unheil und Tod. 


. 


bietet 


Niederländiſch⸗Indiens, ift 
ſeinen weiten, marmorgetäfelten 
er dreihundert Mitgliedern und 
aufgeſuchten kühlen 


ar, hervorragende Küche, Billard⸗ 


erfügung. Bis in die frühen Morgenſtunden Schon 
Bluto d die mehr ode i willigkeit, im mit 
eften „Bleiber⸗ auipagen ei a 1 Mann, mir einen 
e Ballotage bei der Aufnahme ift ſtreng. Dort 
bie Chefs der großen phear pih äufer und Kultur 


en, die Pflanzer und hohen 
ald miteinander in Berührung, und 
Weder ihren Anfang in einem 


= 


Freunde 


t wurde. 


er „Simpang⸗ 


ufluchtsort. 
und N 
t Abbati fige Bibfiofhet fiehen den Mitgliedern Tag und 


egierungsbeamten 


Die Idee des Zuckerkönigs. 


einem dieſer ſtreng referoiorten Räume ſaß i 
nden de P. und van S., dem „Qudert nig“, 
an üb ie Einkommen damals auf zirka eine Million 


ſeln auf Schloß Waltershauſen in Anter⸗ 

franken. Der 15 chiedene Ort, wo einſt Schloß 

lotte von Kalb, illers reundin, 

Ert a a 
ch wein furt 


Seit 1% De ſpricht man von den Rät⸗ 


Ber Nen ch aus ſeinem 

wurgericht in 

sni a man Licht in die ee unaufgeklär⸗ 
ten Vorgänge zu bringen. 


n der Nacht zum 1. Dezember 1932 0 der 
w Schloßherr, Hauptmann a. D. Waldemar 
erther, in ſeinem Bett durch einen hy n 
in die 10 tödlich getroffen e 
ſeine Gattin in ihrem daneben een Schlaf⸗ 
zimmer ſechs Schüſſe erhalten, die ihr fünf, 
re A ro ge ähtliche Verletzungen bei⸗ 


Schloſſe ee 


haben weder Schüſſe noch Hilferufe oder 
ein Kli ngel bet 9255 . ur 


beiden Hausangeftellten, die im 


nichts der in einem e e wohnende 
Chauffeur und auch nichts die Bewohner des 
faum Hundert 2 entfernten Dorfes Wal⸗ 
l Nur der alte Müller, der eine 
der Brandwächter, 


glaubt jih an unheimliche Geräuſche 
erinnern zu können. 


Am nächſten Morgen wird das grauſige Ge⸗ 
ſchehen der Nacht bekannt. Den mit ihrer 
707 be hintenden Mädchen ſtürzt die 

pal herrin Shutüberfirömt und mit einem 

Revolver in der Hand „entgegen, tennt zum 
Dorf in die Nu eines dortigen Bauern 

und berichtet von der Ermordung ihres Ge- 
mahls. Zu gleicher Minute waren der Chauf⸗ 
ſeur des Schloſſes und das Dienſtmädchen zum 
Bürgermeiſteramt geeilt, um ſo raſch wie mög⸗ 
lich die zuſtändigen Stellen von einem Wer: 
brechen zu 1 über deſſen Ausmaß 
ſie noch nicht genau im Bilde waren. Inzwi⸗ 
Kr hatte Frau Werther ihren e der 
eichzeitig der Gärtner war, der Tat beſchul⸗ 
| igt jo daß * noch am gleichen Tage ve r⸗ 


ftet wurde 


Was ſich RR während . folgenden 10 5 
nate ereignete und das Ergeb "i welches de 
a eh n e e der Stantsannalt 
wei beſchieden war ſſen als 
enjationell oder gar myſteri fy fes 
zeichnet werden. Von Täg zu Tag ergaben fi 
neue, 
Verbrechens bede 
0 Entlaſſu 


te, welche 
des Chauffeurs, die In⸗ 
tech tonin, 9 re ſpätere 
die haftung eines 
ritten, der jedo aug 1 22 Ta en 
wieder u freien 8 geſetzt werden mu 
und die w ederfeſtna rA nd Role itaffung 
des Chauffeurs zur Folge gen die 
Ea Aat 9 25 Den en hakte die 
An in 


aftierung der 
reilaſſung, ſchlie 


iber neuer . G nſpru 
mit dem Erfolg A führung der 
auptverha 2 5 ** chwurgericht 
been beſchloſſen en a ie hat die 
Anklage gegen den Chauffeur Karl Liebig 
wegen Mordes und Mordverſuchs an den Ehe- 


leuten Werther zum Gegenſtand. 


Der Ermordete war einſt aktiver Offizier. 
Er hat 1904 die Me e bild 
— eramentvolle und ſehr reiche Baronin 
tershauſen geheiratet. Hat dann den Offi⸗ 
1 anſcheinend nicht freiwillig, ausge⸗ 
gen und dank ſehr einflußreicher 
gaie 3 Auslandsxeiſen 1 
ſtafritg und Arabie 
Transaktionen dur 
8 bei den Käm 
Ver intereſſenten im Irak. Aber das 15 auch 
rmögen ber Frau war ſchon vor 


Hone, 


Poart AE 
n ort geſchä e 
fuhrt Syr er e e 
Namentl 


Ua a 


ebehnten Ur⸗ 
ame bedeutet 
Sein Anblick 


Galerien und 
deren Gäſten 
Die aus⸗ 


bin anderweitig zu ſtark in 


wollen. 


pol ener Tageblatt 
Ein Mordprozeß ohne Mörder? 


für die Nen Ds des me | 
die 


jebungen Y 


Zu der halben Million fehlten uns drei ug rigen 
Gulden, und nun wollte ih van ©. für un 

winnen, da feine Unterſtützung — nicht nur die f l 
Pe. für ein junges Unternehmen von enticheidender Bedeu- 


ng war 
Der weitblickende Zuckerkönig war mißtrauiſch 
der von uns geplanten Kaffeekultur, da eine Wurzelkrank⸗ 
heit damals in den meiſten Kaffeeplantagen Javas große 
Verheerungen anzurichten begann. 
„Finden und erwerben Sie geeignete Ländereien Be 
eg et Mn o hr einen geſunden Betriebsplan 
b urabaja, der größten | mit Koſtenanſchlag, dann bin 
a Re H | 1 5 Bap Pe k Händen der Bevölkerung. Die Preiſe 
nd hoch, und der Oelmarkt un 55 unausgeſetzt. Ich ſelbſt 
n 
perſönlich dieſer meiner Liebl 
will Ihnen aber gern behilfl 


ächſten Tage erklärte ich meine Bereit⸗ 
15 ndfchlag verband ſich der großzügige 

edit von dreihunderttauſend Gulden 
Du 2 ügung zu ſtellen, ſobald wir die Bedingungen 


1 5 ANIN zu können, 


Wir teften unfer Dienſtverhältnis und be- 


ſehr en EN: Das Schloß ſtand 

wohl ſchon damals, als die Tat geſchah, vor 
Pe guongsnerjteigerung, die vor kurzem nun 
auch erfolgt iſt. 91 2 — nach außen wenig⸗ 
tens — das Verba nis zu ſeiner Frau er⸗ 


cheint, 


fo wenig gut ſcheint er mit ſeinem Stief- 
ſohne geſtanden zu haben 


eh mit der hochadligen Verwandtſchaft feiner 


Der Chauffeur Karl Liebig iſt Mitte jeen 
zig, ein ganz geweckter Burſche, dem gekündigt 
wurde. Er dürfte noch gegen freie Koſt und 
Wo . — Lohn ift man ihm ſowieſo noch 
ſchuld ig — einige Zeit bleiben, bis zur Erledi⸗ 
gung ſeiner Angelegenheite n zweier 
nicht angenehmer Gerichtsſa 
Im Laufe der eee in die auch 

z wei eheimnisvolle Einbrüche 
hineinſpielen, haben ſich bisher 

bedeutſame Widerſprüche 
ergeben. Es ſcheint immer ſchwieriger zu wer⸗ 
be Bn Angeklagten die Tat nachzuweiſen, ob⸗ 
wohl die 

Mordwaſſe ſein Eigentum 


war 


Großes Aufſehen erregte letztens die Straf⸗ 
anzeige des Verteidigers Dr. Deeg gegen 
den Baron von Waltershauſen we ER 
der beiden im Schloſſe verübten Einbrüche. 
Verteidiger beantragte wegen deinen ee 
Berdunfelungsaefahr den Haftbefehl. 
Der Baron foll, als die Sache Waltershauſen 
n ſchien, erzählt haben, er ba e die 

Sache mit ſeiner Mutter fabelha e 
TON Er habe fie in der Äntertuhungsfgf 
beſucht. Da es angeſichts der ſcharfen Be⸗ 
Aae ſchwierig geweſen ſei, ge heime Nach⸗ 

. 860 auszutauſchen, hätten ſie ein fabelhaftes 

ttel gefunden. Die Mutter habe ihn weinend 
umarmt und mehrmals geküßt, wobei ſie ihm 

einen zuſammengerollten Kaſſiber in den 
Mund geſchoben 
bate, Als Beweis beantragte Dr. Deeg daher 
die Vernehmung einer gewiſſen Ellen Ziegler 
aus Berlin. 


das Alibi des Barons 
v. Waltershauſen erbracht 


Weitere Entlajtung für Liebig 


Im Verlauf der Mittwoch⸗Verhandlung wur⸗ 
den die erſten Alibi⸗Zeugen des Barons v. Wal⸗ 
tershaufen aus Berlin vernommen, darunter 
Generalmajor a. D. Freiherr v. Lynter. Be⸗ 
ſonders hebeutungsnoll waren die —＋ jet der 
Zeugin Käte Braut, Witwe eines Landge- 
richtsdirektors. Sie ‚gab an, daß Baron Wal- 
tershaufen nebſt Gattin am 6. Januar, abends 
in der Zeit von %8 bis 412 Uhr, in Bor 

Haufe RN fe Ë Die 5 ter der 

au 


ale Zeuge mot Güth aus Dorf Walters⸗ 

Handige menig nevelen IM. dog dier Wochen 
en 

vor din Morde Habe ns Liebig ſehr freund i 


ere 


Sache ge⸗ 
n a 


wegen 


ich Ihr Mann. Dieſe Kultur 


pruch genommen, um mich 
ſein, wenn Sie es tun 


ene Hu 


annen mit dem S ues für die Kokos kultur geeig- 
e heien 2477775 Die Wahl war ziemlich beſchränkt. und Schlang 
N n ie Kokosp bis zu *. Höhe von 1 Ahinczeroſſe 2 0 
i Meter he Frü, “y trägt und auch ügeln gedeiht, mit dem 
werden die beſten Ernten in den flap N H 7 f er» 


zielt. Die Näl 


mit E erwünſcht. 


liegen. 


Urwaldmoraft bekannt, 


ie von Weſt 


Vase er den Nörbfichen 


bes Meeres ift wegen der ſalzführenden 


Nun ſind derartige Urwaldkomplexe — nur ſolche 
kommen in Betracht — größtenteils für den Reisbau der 
Bevölkerung reſerviert, wenn ſie in der Nähe von Ortſchaften 


Nun war mir, von einer Ja. 


barſchaft her, ein rieſiger, 190 


für den 
eingeborenen Ae. Stan 


rpers durch die 2 — Lakbok“, 


Beherrſcher der 


edition in der Nach⸗ 
000 Hektar gro 
age ein Dorado, von 
Ae deen 
rende en nlinie 
ee Die Anlage des 
fo hieß diefe ` 


rieſig berei 

15 ngelegle Sando Arbeit von Jahren und 

slagen. 
Dies war nächſt der abergläubiſchen Furcht der Ein⸗ 
geborenen der Grund, warum diefer 
einer hochkultivierten 
ben war. Auf dieſes 
Seiten kamen nun die Warnungen: 

In e verrufenen Fieberhölle, in dieſem Krokodil⸗ 


Nr. 88 — Seite 3 


und Mützen 
für Damen u. Herren 


in grosser Auswahl. 
Prima Ausführung. 


HÜTE Billigst bei 


Tomasek, Pocztowa 9. 


über Hauptmann Werther ausgeſprochen, wie 
Liebig überhaupt 


Drohungen. genen das Ehepaar Werther 
niemals ausgeſtoßen 


haben ſoll. Auf die Frage, ob Liebig einen 
Menſchen er erihiehen können, entgegnete der 
Zeuge: usgeſchloſſen!“ 


Brand kataſtrophe in Vorarlberg 


Wien, 18. April. In einem der kleinen Bau⸗ 
er Bun der Berggemeinde Fraxern in der 
Nü Feldkirchen in Vorarlberg kam es aus 
bis ke + et tter Urſache zum Ausbruch 
eines Feuers. Da niemand in dem Häuschen 
anweſend war, wurde das auser nicht bemerkt 
und konnte auf die Nachbarhäuſer überſpringen. 
ch t des ſtarken Windes verbreitete es 

ch mit großer Schnelligkeit über den ganzen 
Straßenzug von Fraxern. Die Bevölkerung 


wußte ſich mit . * kleinen Ortsfeuerwehr 
t zu helfen 
und mußte Er 105 Bürgermeiſteramt Hilfe 
aus Feldkirchen und Bregenz erbitten. 


Drei Stunden wütete das Feuer, 


ohne daß es möglich N wäre, es auch nur 
im geringſten einzudämmen von den 806 
9 fen des ganzen Ortes fielen in dieſer Zeit 
der Feuersbrünſt zum Opfer. Erft gegen Mittag 
konnte Militär, das aus Bregenz mittels Laſt⸗ 
automobilen nach . erantransportiert 
worden war, die Unterſtützung der re 
wehren, die mit m Pr aus der Nach⸗ 
barſchaft eingetroffen waren, aufnehmen. 
* 


Fraxern, das durchweg von armen Gebirgs⸗ 
bauern . wird, bietet einen troſt⸗ 
Lofen Anblick. Während aus den brennen- 
den Häuſern immer noch Feuergarben empor⸗ 
chießen und dunkle Rauchwolken zum Himmel 
teigen, ce > das Militär, aus den zu⸗ 
ſammenſtürze ütten an Habſeligkeiten zu 
retten, was noch zu retten iſt, und vor allem 
das Vieh der Bauern in Sicherheit zu bringen. 


Von den 413 Einwohnern des Ortes ift bei⸗ 
nahe die Hälfte obdachlos geworden. 


ie lagern zum Teil um das in Rauch und 
ualm gehüllte Dorf, umgeben von einigen 
Teen len, die fie auf ihrer Flucht raſch 
m ttnehmen fonnten. 


Tollwui- Kranker 
beißt Aerzte und Schweſtern 


n e eee eingeliefert Die 
war ein 44jähriger Lan ein s 
den, den 2 tollwütiger Hund gebiſſen hatte. 
Als die Aerzte bei der Unterfuhung waren, 
petam der Kranle einen „ all, in 
deſſen Meriani 12 fünf Aerzten, 5 Si 
er und einer ——— er 
DR unden bei Der Landwirt 


lars bal 277 unter kutgezlichen Qualen. 
ie Reben Gebiſſenen wurden in das Butar 
reſter Tr! ͤ ͤ ͤ ͤ vv.. C TS DE ana a ABE T AE OE eher 


Niederung, war kurz vorher beendigt worden. Die dem 
Boden entſteigenden 8 * dichten 
Anophelesmoskitos hatten unzäh 

zur Folge gehabt. Die 
llenen war ſtets innerhalb weniger Tage dahingerafft. 


Ueber laufend 8 halte diefe etwa 20 Kilo- 


der 
"e Anfälle von Malaria 
ehrzahl der davon Ber 


ange Strecke gekoſtet. 


Die Bahnlinie war jedoch für Java ri höchſter Wichtig 
keit. Eine andere Traſſe war unmöglich 


e 
wiſche erreichen Flüſſen, Tjikanan und 
ER Die 3 war 2 Rawah (Moraſt) Lakbok durch 
deren Ueberſchwemmungen re Die Ablagerungen 


hatten den a kl ne Urwaldboden im Laufe der —— 


Die Entwäſſerung erforderte jed: 
Fr 


ieſenkomplex inmitten 
roving unberührter Urwald geblie⸗ 
errain fiel unſere Wahl. Von allen 


l, wo es von T 


ern wimmelt, wo noch 
en, wollt Ihr be 


nen? Selbſt wenn Ihr 


en davonkommt, iſt euch geſundheitlicher und 
finanzieller * ſicher. Es ift reiner Wahnſinn!“ 


Sie es nicht, Herr!“ rieten die Eingeborenen 


ab, und 3 ſchen von dem böſen Geiſt Lakbok dem 


Rawah, den ſie auch „Si Topi Abang“ 


„der mit dem roten Spitzhütchen“) nannten, der jedes 
ee in ſein Reich mit unvermeidlichem Tode paeit 
einer von uns wird es wagen, 
Sie werden keine Arbeiter bekommen und elend zugrunde 
gehen; laſſen Sie die Hand davon!“ 


anzulegen 


Der Zauberer geht mit. 


Unſer Draufgängertum ließ uns aber allen Schwierig; 
keiten und Gefahren leichter entgegengehen. 
war eine genaue Beſichtigung 


Vor allem 
unerläßlich, und zwar n.h 


Stadt Polen 


Donnerstag, den 19. April 
Sonnenaufgang 4.48, Sonnenuntergang 18.57; 
Mondaufgang 7.20, Monduntergang 0.39. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celj. Heiter. Südweſtwind. Barom. 753. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 28, niedrigite 
+ 12 Grad Celſius. Niederſchläge 15 mm. 
Waſſerſtand der Warthe am 19. April + 0,14 
Meter, gegen 0,17 Meter am Vortage. ; 


Wettervorausſage für Freitag, den 80. April: 
Wechſelnd bewölkt, etwas kühler, keine weſent⸗ 
lichen Niederſchläge; mäßige Winde aus weſt⸗ 
licher Richtung. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Don Pasquale“. 
Teatr Politi: . 


Donnerstag: „Frau X N 
Freitag: „Er und fein Doppelgänger“. 


“ 
` 


Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Zalotnicy niebieſcy“. 
Freitag: „Zalotnicy niebieſcy“. 


Kinos: 

Apollo: „Cſibi“ (in deutſcher Sprache).“ 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Europa: „Das feuerrote Dreieck“. 
Gwiazda: „Du mußt mein werden“. 
Metropolis: „Abenteuer am Lido“ (in deutſcher 

Sprache). 
Moje (fr. Odeon): „Der Bettelſtudent“. 
Slonce: „Die tanzende Venus“. 
Sfinks: „Das Lächeln des Glücks“. 
Wilſona: „Im Hafen von San Diego“. 


—— 


Ehe hinter'm Paragraphenzaun 
Als der Urgroßvater die Urgroßmutter nahm 


Dieſes Dokument, aus der Zeit, da der Ur⸗ 
großvater die Urgroßmutter nahm, wie könnte 
es anders als altmodiſch ſein? Aber dieſe Ge⸗ 
danken⸗ und wohl auch Gefühlswelt, in der 
unſere Altvorderen lebten, man mag ſie heute 
unmodern nennen, aber wie notwendig ver⸗ 
langt die Gegenwart, die auf ſo vielen Gebie⸗ 
ten an die gute alte Sitte und Anſchauung an⸗ 
knüpft, nach ihr? Dieſer untenſtehende Che: 
vertrag wurde vor 120 Jahren in einer ſüd⸗ 
deutſchen Stadt zwiſchen zwei Liebenden ge⸗ 
ſchloſſen und ſchriftlich niedergelegt. Es heißt 
darin: 

Ehevertrag 

Art. 1: Wir lieben uns innig, wir fühlen, 
daß wir ohne einander nicht glücklich werden 
können, und verbinden uns daher auf ewig zu 
treuen Gatten. 


in der trockenen Jahreszeit, da während der Ueberſchwem⸗ 
mungen der Urwaldmoraſt abſolut unzugänglich war. Nach 
vielen vergeblichen Verſuchen gelang es uns, vier waghal⸗ 
ſige Waldläufer zuſammenzubringen, die bereit waren, uns 


auf der Expedition zu begleiten. 


anzes Daſein Louiſen, um ihr durch raſtloſen 

leiß ein bequemes und ſorgenfreies Daſein zu 
verſchaffen. 

Art. 3: Louiſe wird ſich dagegen beſtreben, 
durch häusliche Wirtſchaftlichkeit ſich und ihn 
auf der goldenen Mittelſtraße des ehrlichen 
Auskommens zu halten. 

Art. 4: Da im Eheſtand oft Kleinigkeiten die 
Quelle großen Zwiſtes ſind, ſo verpflichten wir 
uns, einander in unbedeutenden Dingen nach⸗ 
zugeben. 

Art. 5: In der Tracht richtet ſich jeder Teil 
nach des andern Geſchmack. Ferdinand enthält 
ſich einer nachläſſigen Kleidung, um Louiſens 
Auge nicht zu beleidigen, und Louiſe vermeidet, 
ſich durch übertriebenen Schmuck vor der Welt 
den Schein zu geben, als wolle ſie fremde Män⸗ 
ner feſſeln. Die Hauptzierde unſeres Körpers 
ſei Reinlichkeit, weil das Gegenteil bei Per⸗ 
jonen, die in einem nahen Verein leben, uns 
fehlbar Abneigung und Widerwillen erzeugt. 

Art. 6: Die gebieteriſchen Worte: ich will, ich 


beſtehe darauf, ich befehle, werden in unſerem 


häuslichen Wörterbuche ganz und gar geſtrichen. 

Art. 7: Louiſe wird ſich nie in Geſellſchaften 
das geringſte Scheinzeichen von Nichtachtung 
ihres Mannes entgleiten laſſen; denn jede 
Gattin, die ſich ſolche zweideutigen Aeußerungen 
ſtill erlaubt, gibt dadurch anderen Männern 
gleichſam das Signal, ſich ihr mit Siegeshoff⸗ 
nungen zu nahen. 

Art. 8: Ferdinand wird Louiſen öffentlich 
ehren, damit ſie auch von anderen geehrt 
werde. Er wird keinem anderen Frauenzimmer 
durch ſchmeichelhafte Huldigungen, die über die 
Schranken der geſelligen Höflichkeit hinaus⸗ 
gehen, einen kränkenden Triumph über ſeine 
Gattin geſtatten. 

Art. 9: Wir wollen beide in der Wahl unſe⸗ 
res Umganges vorſichtig ſein und beſonders 
keine falſchen und argliſtigen Hausfreunde dul⸗ 
den, die gleich Schlangen im Buſen die ruhigen 
Freuden unſeres Bundes vergiften könnten. 

Art. 10: Zwiſchen Mein und Dein findet 
keine Grenzſcheidung unter uns ſtatt. Unſer 
höchſtes Gemeingut iſt unſere gegenſeitige 
Liebe, und dieſer Schatz, der oft in anderen 
Herzen von der eilenden Zeit verzehrt wird, 
ſoll unter ihren Flügeln bei uns wachſen bis 
an unſer Grab. 


Ein altes Rezept, um auch in der neuen Zelt 
in der Ehe glücklich zu werden. 


—— 


Hagelſchläge in Polen 

Unter dem Titel „Hagelſchläge in Polen im 
Jahre 1932“ 11 Ende vorigen Jahres eine Ar⸗ 
beit des Staa nan 1 SER LA rti Inſtituts 
erſchienen, die ſtatiſtiſche Angaben über die 
Hagelſchläge enthält. Danach ſind im Berichts⸗ 
ir 255 Ortſchaften von Dagelihlägen heim: 
eſucht worden, und zwar im April 5, im Mai 
18, im Juni 59, im Juli 64. im f 6, im 


ſchüſſe auf gefährli 
So für zehn Tage 


bringt uns bei 


bahn von der Station Andjar nach 


ſchweren Stahlmantelgeſchoſſes macht dieſe Waffe für Nah⸗ 
s Großwild ganz beſonders geeignet. 
rſch und Biwak gewappnet, 
orgengrauen eine Dräſine der Staatseiſen⸗ 


Pofener Bachverein 


Die Bedeutung des Werkes „Der Meſſias“ von 
Georg Friedrich Händel iſt in dieſem Blatte 
wiederholt gewürdigt worden. Der Poſener 
Bachverein ſchließt mit dem „Meſſias“ feine 
Wintertätigkeit ab, und erhofft einen zahlreichen 
Beſuch, wie er durch die mühevolle und koſt⸗ 
ſpielige Vorarbeit e erſcheint. Die 
Aufführung findet als Auftakt zur Kirchlichen 
Woche ſtatt. Der Ertrag iſt für die Armen der 
Kreuzkirche beſtimmt. Es wäre daher erwünſcht, 
wenn ein angemeſſener Ueberſchuß erzielt wer⸗ 
den könnte, damit nicht wieder die beſchämende 
Lage — nicht für den Bachverein — eintritt, 
für die Armen nicht allein nichts abliefern zu 
können, ſondern daß der Bachverein mit Fehl⸗ 
erträgen belaſtet in ſeinem weiteren Arbeits⸗ 
ziel gehemmt ift. Angeſichts des Umſtandes, daß 
in Ermangelung anderer gleichwertiger oder 
ähnlicher muſikaliſcher Veranſtaltungen des ver⸗ 
gangenen Winters der Bachverein dieſe Aufgabe 
allein beſtritten hat, wäre nur der Schluß mög⸗ 
lich, daß wir wirklicher kultureller Tätigkeit 
müde geworden ſind. Es iſt gelegentlich der 
Beſprechung der letzten an die Eine rung 
mit Recht an dieſer Stelle an die Einſicht der 
Volkstumskreiſe appelliert worden, daß der Fort⸗ 
beſtand des Poſener Bachvereins nur dann ge⸗ 
ſichert gelten kann, wenn er das lebhafteſte 
und unterſtützende Intereſſe weiteſter deut⸗ 
ſcher Volkskreiſe in Stadt und Land findet. 


Die Aufführung findet am kommenden Sonn⸗ 
tag um 4% Uhr nachmittags ſtatt. Es wirken 
die vereinten Chöre des Poſener und Lijjaer 
Bachvereins ſowie das Kammerorcheſter der 
Poſener Philharmonie. Als Soliſten wirken 
mit: Frau Elvira. Hausoörffer, Danzig 
(Sopran), Fräulein Dorothea Egidi, Berlin 
(Alt), Herr Hartwig Kemper, Hamburg 
(Tenor) und Herr Hugo Boehmer, Poznan 
(Baß); an der Orgel: Herr Lic. Karl Schulz, 
Rakoniewice. Eintrittskarten einſchl. Steuer zu 
3,30, 2,20 und 1,10 zi ſowie Programme zu 
0,20 zk find in der Ev. Vereinsbuchhandlung 
und am Tage der Aufführung am Kirchenein⸗ 
gang erhältlich. 


Berlofung von Sparbüchſen 
der P. A. O. 


Am Montag fand in der Zentrale der Poſr⸗ 
ſparkaſſe in Warſchau die 32. Verloſung von 
Prämien auf Sparbücher der 1. Serie ſtatt. Je 


1000 31. erhalten die Beſitzer nachſtehender Spar- 


bücher: 1178, 3476, 3560, 4103, 4373, 4748, 5375, 
7410, 11 149, 16 331, 17 885, 18 171, 18 753, 21 758, 
23 366, 27 825. 28 073, 29 651, 29 750, 29836, 
32 019, 32 522, 32 824, 35 729, 35 676, 37 391, 
37 428, 40 748. Noch nicht abgeholt wurde die 
ſchon früher auf das Sparbuch 4658 der 1. Serie 
gefallene Prämie. 


Konzeſſionierung 
des rafiwagenttansporis 
erſt ab 1. Juni. 


Wie ſich jetzt herausſtellt, wird das von den 
polniſchen Staatsbahnen gegründete neue ſtaat⸗ 
liche Kraftfahrzeug⸗Transportunternehmen ſeine 


Art. 2: Ferdinand weiht und heiligt fein | Oktober 2 und im November eine Ort chaft. Tätigteit doch noch nicht, wie urſprünglich ge⸗ a 


5 der Egel ſchon zu Bohnengröße angeſchwollen. Die 127 i A 


liche Reizun 
Dieſes 


r Eiſenbahnbrückeaſche. 


unde blutet lange nach und verurſacht eine äuße 
„die ri nach Stunden f 
m 


Das Verkohlen einiger Aeſte verhilft uns rt 


Br 
go 
$ 


und Land 


plant, am 18. April, ſondern erſt am 1. Zum 
d. Is. aufnehmen können. Die Intraftjegund f 
des neuen Geſetzes über die Einführung de 
Konzeſſionspflicht für den geſamten Krafffahe i 
zeugtransport in Polen, die für den 18. Apri 
in Ausſicht genommen war, wird daher 

weitere ſechs Wochen bis zum 1. Juni d. J, 
verſchoben werden. Die vom Verkehrsminiſt 
rium auf Grund des neuen Geſetzes Heret 
erteilten Konzeſſionen an Privatunternehm 
. daher gleichfalls erft am 1. Juni zu 
aufen. i 


Die Goldklaufel f 
wird nicht abgeändert 

Im Zufammenhang mit den Gerüchten, wo, 
nach die Goldklauſel in den Verſicherungsabkom 
men, die auf ausländiſche Währung lauten, zu 
Veiſpiel auf Dollar, abgeändert und den ge 

wärtigen ft das, ln angepaßt wer 


E 
$ y 
f 


würde, teilt das Finanzminiſterium mit, dot 
dies nicht der Fall ſein wird, da durch eine Ab 
änderung der Goldklauſel die Policenbeſize“ 
Verluſte erleiden würden. y 


Ausflug nach Wien 


Der polniſche Touriſtik⸗Verband veranſtaltel f 
Anfang ne einen einmonatigen Ausflug u W 
Wien. Der Tab koſtet mit Bahnfahrt dritte! 
Klaſſe nach Wien 160 Zloty, zweiter alt F 
185 Zloty. Anmeldungen nimmt der oben 1 
nannte Verband in Krakau, Szpitalna 36, en“? 
gegen. M 


— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftl Bereit 
veranſtaltet ſeinen nächſten Ee seu 8. Don 
nerstag, dem 19. d. Mts. um 8 Uhr W 
neuen Leſeraum der Deutſchen Bücherei, Zwier” 70 
niecka 6. Gäſte willkommen. 1 


2 
mordanſchlag auf ihren Brotgebt f 

Das Büfettfräufein Wanda Mis gab % 
ihren Arbeitgeber, den Reſtaurateur Luback * g 
Schrodkaſtr. 6, im Lokal einen Nevolve, 
ſchuß ab, der ihn in die linke Leiſteng E 
traf. Der Grund joll die Kündigung ber OT 
lung geweſen fein. Der Verletzte wurde 19 
Krankenhaus gebracht. N 


` X Fußbodenbrand. In der Werkſtätte 2% 
Slupczynſti und Kielczynſti, Pl. Wolności m 
entſtand infolge ee ar, aali glühender per 
aus dem Ofen ein Fußbodenbrand, der von t j 
Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. — det | 

dem Geſchäft der Chawa Roſenbaum in , 
Krämerſtraße brannte die dort angebrachte Mar 

tije im Werte von 100 31. ab. 


APOLLO 


Der beste Erfolg der Saison 


trotz täglich ausverkauften Hauses 
nur noch einige Tage! 

Jeder sollte die Gelegenheit wa eo 
sich diesen wundervollen Film anzuseb@®. 


indet. 


cheut jedoch die 3 8 


Ihr Führer war Pa Med, ein alter, zäher, geriebener 
Burſche, der zu dem gefürchteten Beherrſcher der Rawah 
in einem gewiſſen Verhältnis ſtand, da er ſeit Jahren die 
Opferſpenden der Bevölkerung zur Weitergabe an den 
„Gandarowo“ (Geiſt) Lakbok in Empfang nahm. Auch als 
Krokodilbeſchwörer genoß er hohen Ruf Da er die ge⸗ 
heimnisvollen Opferzeremonien an gewiſſen, nur ihm be⸗ 
kannten Stellen mitten in der Rawah vornehmen mußte, 
war er einigermaßen ortskundig und daher von beſonderem 
Wert. Die andern drei hatten nur im Vertrauen auf ſeine 
gute Verbindung mit „Si Topi Abang“ und auf ſeine be⸗ 
währten Zaubermittel die anfängliche Scheu überwunden, 
das gemiedene Gebiet zu betreten. 

Das Terrain bildet ein ungefähr gleichſeitiges Dreieck. 
Die nördliche Baſis iſt der zirka 20 Kilometer lange Bahn⸗ 
damm, die beiden Schenkel find die Flüſſe Tjikanan und 
Tjikiri, die im Scheitelpunkt des Dreiecks, etwa 23 Kilo⸗ 
meter von der Baſismitte, ineinander münden. 


Knappes Gepäck. 

Unſere Abſicht iſt, dieſes ungefähr 200 Quadratkilometer 
große Gebiet in Zickzacklinien zu durchqueren. Die Diſtanz 
berechneten wir auf ae 50 Kilometer Luftlinie, die Dauer 
der Expedition in Anbetracht der zu erwartenden ` Hinder- 
niſſe auf ſieben bis zehn Tage. 

Die Traglaſten wurden auf ein Minimum beſchränkt. 
Wir waren unfer ſechs; zwei Europäer und vier Javaner. 
Sechzig Portionen Reis, getrocknetes Fleiſch (Dengdeng), 
geſalzener Fiſch (Itan Affin) mit den zur Bereitung erfor⸗ 


derlichen ee t. zehn Doſen Kondensmilch, eine 


Büchſe Tee, eine Flaſche Kaffee⸗Extrakt, zwei Flaſchen 
Whisky, zwei Büchſen Butter, eine Flaſche Kokosöl, in vier 
waſſerdichte Bündel verpackt, nebſt einer Flaſche des unent⸗ 
behrlichen Kajuputiöles, um die Moskitos abzuwehren, 
Chinin, Sublimattabletten und einige Ampullen . 
Schlangenſerum mit zugehöriger Spritze bilden unſer ge⸗ 
ſamtes Gepäck. f 
Die Javaner tragen als Waffe und Werkzeug ihre 
handlichen Bedogs, mit halbmeterlanger, ſchwungkräftiger 
Klinge, mein Freund eine Repetierbüchſe und ich meine 
engliſche, Kaliber 12. Die enorme Schlagkraft des 35 Gramm 


über den Tjikiri, den Ausgangspunkt unſerer Expedition. 


Durch den Urwald. 


Der Urwald nimmt uns auf. 

Die Ströme auf Java führen in der Regenzeit viel 
Erde und Sand. Treten ſie aus den Ufern, dann lagert 
ſich die mitgeführte Maſſe an den Uferrändern ab. Dadurch 
erhöht fih aber langſam das vielfach gewundene Strom⸗ 
bett, ſo daß der N den größten Teil des Jahres 
höher liegt als die in der Regenzeit ſtets überſchwemmten, 
weiter abgelegenen Ebenen. 

Dieſe Erfahrung machen wir auch hier. Die erſten 
Kilometer führen, mit Ausnahme einiger Tümpel, durch 
trockenes Terrain. Im tropischen Urwald tut man gut, 
Res der Linie des geringſten Widerſtandes zu folgen. Der 

nterwuchs iſt unter dem dichten Blätterdach der aneinder⸗ 
geſchloſſenen Baumkronen ſtets 8 Geſtürzte Baum⸗ 
rieſen jedoch, das Gewirr der Lianen und Luftwurzeln, 
die aus Hunderten Stämmen und Stän n beſtehenden 
Bambusgeſtühle, die ſtachligen, oft 50 bis 60 Meter langen 
Ausläufer der Rottanpalmen (ſpaniſches Rohr), in vielfachen 
Windungen empor- und herabſteigend, ſetzen jedem Verſuch 
zum Durchkämpfen unerbittlichen Widerſtand entgegen. 

Die ſcharfen Bedogs unſerer Begleiter find fortwährend 
in Tätigkeit. Wir kommen nur langſam vorwärts. Immer 
wieder ſind Umgehungen größerer Hinderniſſe nötig. Sie 


erſchweren die Orientierung ungemein, da ja von der Sonne 


nichts zu ſehen iſt. Der Javane mit ſeinem fabelhaften 
Orientierungsvermögen empfindet dies nicht. Ein Europäer 
jedoch iſt ohne Kompaß hoffnungslos verloren. 


Empfang durch Blutegel. 


Bald erhalten wir einen Vorgeſchmack der kommenden 
Annehmlichkeiten. Beinahe unter jedem gefallenen Blatt 
kriechen ſchwärzliche, etwa fünf Zentimeter lange wurm⸗ 
artige Lebeweſen hervor und erheben fih mit ſchlangen⸗ 
ähnlichen Bwegungen: Blutegel. Streift man u mit 
dem Fuß an einen, iſt das Tier auch ſchon darauf, klettert 
und ſucht mit teufliſcher Sicherheit einen Weg zum bloßen 
Körper. Erſt nach einiger Zeit merkt man den Biß. Dann 


dieſem Mittel. Leinenſchuhe und Wickel 
feſt damit eingerieben und ein kleiner Vorrat H N 
Affen ſchimpfen. unge N 

Unſere Stimmen erregen die Aufmerkſamkeit Br 5 
N N 


Affenfamilien. Mit keifendem Schimpfen machen ſie 
Aerger über die Störung Luft und begleiten uns, ſich 
unſern Häuptern von Mft zu Aft ſchwingend, unter la 
Kreiſchen und Herabwerfen von trockenen Aeſten. a 
4 ange ropen ie er ser der Höhe, Sr TOE , 
vielen Wochen nicht geregnet hat. Dig 

Für den Tropenjäger find die Affen ebenfo Tätig mi 
En E 


für den europäiſchen Weidmann der Häher. Sie künden 
ihrem Lärm dem Wild * Störung an. Nur Tig. 
Panther werden vom Affenkonzert be ogen in 
wartung möglicher Beute. Je mehr Aufmertfamfeit 
den Afffen ſchenkt, defto beharrlicher ſetzen fie ihre $ a I 
tung fort. Beachtet man fie nicht, dann langweilt e 1 
dieſes Spiel, und ſie bleiben zurück. Di 
Winzige und rieſige Feinde. Wolle, 
Die Tümpel e und ausgedehnter. nn 
von Moskitos hüllen Geficht und bloße Hände ein. it w” 
holtes Einreiben mit dem ſtark duftenden Kaju fh, fi 
hindert ihren Biß, doch das Singen und unabläf Haute, i 
gen von aber jenden dieſer zudringlichen 1 
gegen Geſicht und Augen iſt äußert läſtig. 
Ein kurzes Stocken. t 
Wir haben eine rieſige Pythonſchlange aus ihre“ 
aufgeſtört. Langſam verſchwindet der ſchenkeldick m 
acht Meter lange Leib in einem dichten Bamb nb 
Feucht glänzt die gelb⸗ſchwarz⸗weiß gefärbte Schuppe 
des Reptils. zu gerſt 
Die ſtete Umgehung der Waſſerlachen iſt auß 
raubend. Wir marſchieren jetzt drei Stunden; win ke 
ſicherlich acht Kilometer zurückgelegt, find aber noch 
ſechs Kilometer in Luftlinie von unſerm Ausge A 
entfernt, Pa Med behauptet, in etwa vier Stunde, „ 
flachen Hügel erreichen zu können, der ſich dann einig in 4 
den weit mid, Süden hinzieht. Wir müßten a I 
ausgedehnte Moräfte durchqueren. é 
i (Fortſetzung folgt) 


> 
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tür Polizeibeamten verletzt. Während der Zu- 
Vyp. des betrunkenen Albin Swoboda, ulica 
Fol wianſtiego 35, ins Polizeirevier wurde der 
Linedeibeamte Debſti von dem Trunkenen durch 
auſtſchlag am rechten Auge verletzt. 
Miete, ermißt. Leon Foliecher, der als After⸗ 
St Adee dem Kellner Wladislaus Spepke, 
Mie albertſtraße 27, wohnte, verließ am 13. d. 
zurü die Wohnung und iſt bisher nicht wieder 
ückgetehrt. 


Dipy ie bitäihte. Geſtern wurden 10 kleinere 
Cege able gemeldet; der Wert der geitohlenen 


nitände wird auf 1347 Z1. geſchätzt. 


dur Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
egen 80 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
ſeſtgen Trunkenheit, Bettelns uſw. 4 Perſonen 
genommen. 


ne Abordnung des Poſener Magiſtrats hat 
dehmech Warſchau begeben, um ſich im Einver⸗ 
Ausmen mit der Arbeitsfondsverwaltung um 
derſchlade zu bemühen, die zur Beilegung des ſich 
der feppenden und verſchärfenden Ausſtandes 
pollen rd. und Waſſerleitungsarbeiter dienen 


Wochenmarktvericht 


dep OS geſtrige prächtige Aprilwetter brachte 
marta dem Sapiehaplatz abgehaltenen Wochen⸗ 
li einen zahlreichen Beſuch. Die ungewöhn⸗ 
tun f arme der letzten Tage hat das Wachs⸗ 
Cemit gefördert, fo daß das Angebot auf dem 
gewztlemarkt eine für dieſe Jahreszeit außer⸗ 
ich große Auswahl an Frühbeetgemüſe 
alat und Radieschen waren in Mengen 
en, man zahlte für letztere 10 —20, für 
opf Salat 10—25, für Rhabarber das 
20—25, Mohrrüben das Bündchen 40, 


Zei 


2 
2 
5 


dis 1 pargel gab es ſchon zum Preiſe von 1,10 
und as Bündchen, das Pfund rote Rüben 
deln 1 ntermohrrüben koſteten je 10—20, Zwie⸗ 
25 15. Kartoffeln 3—4, Wruken 10, 3 Pfd. 


ly Fed ele 25--30, Spinat 20-—25, getr. 
ili, Sus Riertelpfund 80—1,20, Peterſtlie 5—10, 
‚0, W chnittlauch 5—10, Rotkohl der Kopf 20— 

n 


in as Pfund 60 Gr. Aepfel gibt es noch 
derte bältnismäßig großer Auswahl; man for⸗ 
M gtir Auslandsäpfel 1—1,30, für hieſige 
Faapft Musbeeren 40—50, Badobit_0,80--1. 
80 laumen 1—130, Zitronen das Stüc 10. 
and 25, Bananen 50—60, Apfelſinen 50—80, 
bis warinen 40—50, Erbſen 20—25, Bohnen 25 
N „Sauerampfer 10, Tomatenmark in Fla⸗ 
15 das Viertelliter.— Molkereiprodukte 
dan er wurden in großen Mengen angeboten; 
bie gerlangte für das Pfund Tiſchbutter 1,50 
Fohneb Landdutter 1,20—1,40, Meißkäſe 30—40, 
J. Saßtäſe das Stück 25—35, Milch das Liter 
ne das Viertelliter 35—45, Buttermilch 


ir gr war größer als die 
Sge, ife betrugen fir das Pfund 
Inefleifch 60—80. Rindfleiſch 60—80, Ham- 
eiſch 70--1,00, Kalbfleiſch 70—1,00, roher 
io Räucherſpeck 1.00, Gehacktes 60—70, 
net 1—1,10, Schweine, Rinder: und 
* elleber je 40—70. — Die Fiſchſtände zeig⸗ 
de He mäßiges Angebot; man forderte für 
12. Achte 1,20, lebende 1,40—1,50, für Schleie 
Ale, Duappen 901,00, Karpfen 1.40— 
RN ne 1,50—2, Karauſchen 40—80, Bleie 
Na Barſche 701,00, Weißfiſche 50—80, 
geringe das Stück 10—15, Matjesheringe 
ber Räucherfiſche waren genügend vorhanden. 
nüfens reichhaltig war die Blumenauswahl. 

ſen, ebllanzen gab es ebenfalls in großen Men⸗ 
erte enſo Sämereien. Der Geflügelmarkt 

Lane „Hühner für 1,50--4, Enten 1,80—3,50, 
le 7, Puten 5—6, Perlhühner 2,20—3,50, 

dos Paar 901,00, Kaninchen 22,50 31. 


——— 
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k, Wi 
Tu, indmühlenbrand infolge Bligihlages. 
N) igi d des Gewitters am vergangenen Diens- 
te ag der Blitz in die Windmühle in Pija- 
tiren eis Goftyn. Die 2 wurde trotz 
ehr valgteſter Rettungsmaßnahmen der Feuer: 
olltommen ein Raub der Flammen. 


— 4 
fiternattengift auslegen! Auf Grund der Poli- 
heftig nung vom 27. 11. 1929 § 4 über die 
55 Stang von Ratten, wird für das Gebiet 
Ude das Rawitih am 24. 25 und 26. April 
1 Eo Berti Auslegen von Rattengift angeordnet. 
A deftim Hungsmittel wird das Gift „Katol 
Oh Etien das in den örtlichen Apotheken und 
bis lehen erhältlich iſt. Die Nichtbefolgung 
i u go e? Anordnung wird mit Geldſtrafe 
e eee be dee 
b nung beitraft. e Durchführung 
$ erden ttenverkilgung wird genau kontrolliert 


ler 

3 ie 8. ali 

Ni gef ier Kontrolleur. Der hieſigen Poli- 
0 vor einigen Tagen, einen ge⸗ 


gen Ri es 

lig todg u. Gorzelanczyk aus Nekielek, Kreis 
in als K eſtzunehmen. Dem Verhafteten, der 
Jo n 


S rolleur einer nicht beſtehenden Bank 
i, en in NRausgab. gelang es, von zwei Per⸗ 
Ge dar oiow je 54,90 3t, zu erſchwindeln, 
tipine Ng Vorſchuß auf die vorgeſpiegelten 
OR g. Eier in ihrem Beſitz befindlichen Dola- 
le Setri, Nätſel bleibt es vorläufig, von wo 
dn weiter die Nummern der Papiere wußte. 
bee Wogen. Nachforſchungen ergaben, daß 
änelanc Gen vor Oſtern eine Helferin des 
mien a” den Geſchädigten wertlofe Dollar- 
NE uf Raten verkauft hatte. 


icht oltraſung eines Schulzen. Das hieſige 
wie e. elte den dene Schulzen von 
Nie Skunttent 5 5 % der eimergeit —.— 
„Dir atte, zu drei Monaten Arret. 

N laſenaſe wurde auf Grund der Amneitie 


| Samen, 


Am 24. April findet hier 
2 Rindvieh, Schweine 


„Hals⸗ und Beinbruch“ 


Ein Führer für Turf⸗Laien 


Der Weſtpolniſche Rennverein eröffnet am 
Sonntag, dem 22. d. Mits. in La wica die dies⸗ 
jährige Rennſaiſon. Frühlingsſonne, Schauluſt, 
Freude am Sport und edlen Tier werden auch 
diesmal außer den alten Turffreunden viele 
Neulinge nach Lawica führen, denen das Neue 
und Unbekannte den vollen Genuß des Geſchau⸗ 
ten und Erlebten beeinträchtigt. Vielleicht hilft 
unſer Führungsverſuch den Turflaien, fih zurecht⸗ 
zufinden und den erſten diesjährigen Renntag 
in Lawica voll und ganz zu genießen. 


Der grüne Rajen 

Die Rennbahnen, deren Geläuf aus federndem 
Raſen beſteht, ſind meiſt eine engliſche Meile 
lang und in Form eines Rechteckes mit abge⸗ 
rundeten Ecken angelegt. An einer der geraden 
1 re iſt das Ziel mit den Zielpfoſten und 
dem Richterturm, von dem aus die Richter das 
ganze Geläuf überſehen können, feſt. Die Länge 
der Rennſtrecken wird daher durch Verſchiebung 
des Anfanges der Rennen — durch den Start⸗ 
plob — ine Die verſchiedenen Rennſtrecken 
ind dur Pfoſten und Scheiben im Terrain des 
Platzes gekennzeichnet. Entlang der letzten 
200 Meter — der ſogenannten Diſtanz oder 
Geraden — befinden ſich die Zuſchauertribünen, 
damit das Publikum den inkereſſanteſten Teil 
— den Einlauf — vor Augen hat. Gegenüber 
der Tribüne ſtehen die Orientierungstafeln. 


Am Sattelplatz 

Unweit der Tribünen ift der Sattelſtall mit 
dem Sattelplatz. Dort werden die ſtartenden 
Pferde aufgeſattelt und bis zum Start vor dem 
Publikum bewegt. Auch die Waage befindet 
ſich am Sattelplatz, auf der bei Hindernisrennen 
jeder Reiter mit ſeinem Sattel vor und nach 
jedem Rennen gewogen wird. 


Das Programm und ſeine Ergänzung 

Das Programm enthält die Anzahl und die 
Art der Rennen. Es gibt Flachrennen über ver- 
ſchiedene Diſtanzen, für gleichalte Pferde, nur 
für Stuten, für Herrenreiter oder für Berufs: 
reiter uſw. Bei Hindernisrennen ift die Güte der 
Pferde durch verſchiedene Gewichte ausgeglichen. 
Bei Verkau grennen kommt das als Sieger ge- 
landete Pferd zu einem feſtgeſetzten Preis zur 
Verſteigerung, wobei die Beſitzer der beſiegten 
Pferde der Reihe nach ein Vorkaufsrecht haben. 
— Bei den einzelnen Rennen ſtehen im Pro⸗ 
gramm die Startnummer, der Name, die Ab⸗ 
ſtammung und das Geſchlecht des Pferdes die 
Namen des Beſitzers ſowie des Trainers und die 
Stallfarben. Die Programme zeigen immer viel 
mehr Pferde an, als wirklich zum Start gehen, 
da die Nennungen zu den einzelnen Rennen 
ſchon früher erfolgen müſſen, damit die Renn- 
leitung ihre Vorkehrungen treffen kann. Um 
willtürliche Meldungen zu unterbinden, verfällt 
das Nennungsgeld ganz oder teilweiſe als Reu⸗ 
geld an den Verein, wenn das genannte Pferd 
nicht ſtartet. — Die Orientierungstafeln ſind 
eine Art Ergänzung und Korrektur des Pro⸗ 
gramms. Vor jedem Rennen wird die Nummer 
und Diſtanz des Rennens, die Nummern der 
ſtartenden Pferde, die Namen der Reiter und bei 
Hindernisrennen auch die zu tragenden Gewichte 
aufgezogen und die Art des Rennens durch ver⸗ 
ſchiedene i genie ene Nach dem Ren⸗ 
nen zeigen die Orientierungstafeln den Ei 
und die Quoten des Totos auf Bee 


Vom Start ins Ziel 

Die ſrartenden Pferde begeben fih vom Gat- 
telplatz am Zielrichterturm vorbei auf die Renn⸗ 
bahn, ſobald das Startzeichen — ein roter Bal⸗ 
lon — ſie zum Start ruft. Nach einem kurzen 
Probegalopp vor den Tribünen oder nach dem 
— über die Tribünenhürde geht das 
ganze Feld an den Start. Dort ordnen ſich alle 
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Pferde in eine Gerade, der Starter n die 
Startfahne, das Feld ſpringt ab und ein Glot- 
kenzeichen (liebt die Wettkaſſen. Das Feld ieht 
über den Raſen und landet im Ziel. Am Ziel⸗ 
pflock beim Richterturm werden die Nummer des 
Siegers und der plazierten Pferde — der Ein⸗ 
lauf — aufgezogen. Als Sieger gilt das erſte 
durchs Ziel gegangene Pferd, plaziert gelten die 
erſten zwei, wenn wenigſtens fünf Pferde ſtar⸗ 
teten, und die erſten drei, wenn wenigſtens 
ſieben Pferde im Rennen waren. Beim 
toten Rennen — wo zwei Pferde zugleich 
das Ziel paſſieren, gelten beide als eger 
und teilen ſich den Preis Geſandet und 
preisberechtigt iſt natürlich nur da Pferd, 
das mit dem Reiter das Ziel paſſiert und ohne 
Verſtoß gegen die aß kein ge über die Bahn fx 
bracht wurde, fo daß kein Proteſt den Ausſchluß 
die Disqualifikation veranlaßt. Die 
Orientierungstafeln übernehmen die Nummern 
7 7 SIE und jtellen die Quoten des Toto 
daneben. 


Der Toto 
Toto — die Abkürzung für Totaliſator — iſt 
eine Art 5 das die gewetteten 
Beträge nach Abzug der Steuern und einer Ge⸗ 
e zur Verteilung bringt. Ein 
Beiſpiel erklärt dieſes 3 am beſten. Im 
Rennen Nr. 1 mögen 4 Pferde ſtarten. Nun 
werden an den Einzahlungskaſſen des Totos 
die Wetten geſchloſſen. Man kauft ſich ein Wett⸗ 
billet (Ticket), das außer der laufenden Num⸗ 
mer, das Datum, das Rennen und die Nummer 
der Kaſſa und des gewetteten Pferde aufzeigt. 


Man wettet entweder auf Sieg, d. h. das ge⸗ 
wettete Pferd ſoll als erſtes landen, oder man 
wettet Platz, d. h. das gewettete Pferd kann als 
ans oder zweiter ankommen. Nun foll wie 
folgt gewettet ſein: 

Nr. 1 Ares hat 60 Wetten à 5 zi = 300 3? 
Nr. 2 Beres hat 20 Wetten à 5 z = 100 ĝl 
Nr. 3 Ceres hat 200 Wetten à 5 z! = 1000 zl 


9 Wetten à 5 31 = 


in Summa 1445 3} 
Von dieſer Summe zieht der Verein die Steuern 
und ſeinen Prozentſatz ab, insgeſamta etw 
10 Prozent, und rundet zu ſeinen Gunſten 
ab, jo daß 1300 Zloty zur Verteilun 
kämen. Gewinnt der Favorit Nummer 

— das am meiſten gewettete ae ſo erhält 
der Wetter an der Auszahlungskaſſe, die dieſelbe 
Nummer hat wie die benutzte ne ge 
kaſſe für jedes 5 zl Sieg⸗Ticket (1300:60) gleich 
6,50 zl. Gewinnt dagegen der Qutſider — das 
am wenigſten gewettete Pferd Nr. 4 — fo erhält 
der Wetter für jedes 5 zi Sieg⸗Ticket (1300 :9) 
gleich 144 zl. Iſt der Sieger nicht gewettet, ſo 
verfällt die ganze Summe dem Verein. Bei Platz⸗ 
wetten gilt das gleiche Prinzip und Verteilungs⸗ 


ſyſtem. 
í Der Wert der Rennen 

Viele ſehen gerade im Wettbetrieb, der ein 
allgemeiner pij ati der Pferderennen ift, 
einen gewiſſen Unwert, weil ſie darin einen 
Selbſtzweck der Züchter erblicken und die Renn⸗ 
pferde als Spielmittel gering achten. Gewiß 
bringt der Wettbetrieb mancherlei Anſportliches 
mit ſich, das aber eine gute Vereinsleitung leicht 
PAE WER jA imſtande ijt. Zweifellos überwiegen 
die Vorteile der Rennen für die Pferdezucht die 
Nachteile des Wettbetriebes, da ſie die Wiege 
der Vollblutzucht ſtets waren und ſein werden. 
Ohne Pferderennen wäre die Welt um ein 
ſchönes Bild, um einen vornehmen 1 55 ärmer, 
an dem ova der ſchauluſtige Laie Freude und 
Vergnügen hat. Am 22. d. Mts. eröffnet Lawica 
feine diesjährige Rennſaſſon: Hals- und Bein- 


ruch. 
April 1934. Leo Lenartowitz. 


Nr. 4 Deres hat 


wg. Selbstmord. Der 33jährige Poſtgehilfe 
Jan Fuks aus Strenze erhängte ich inf Gele 
des Gutes Siemionka. Bei dem Toten wurde 
ein Brief an ſeine Frau vorgefunden, in dem 
er von ihr Abſchied nimmt und mitteilt, daß 
er ſeinem Leben ein Ende mache, weil er die 
Not nicht mehr ertragen könne, in der ſeine 
Familie lebe. 

‚wg. Betrüger. Vor einigen Tagen beſuchte 
ein Mann die hieſigen öffentlichen Lokale und 
gab ſich fälſchlicherweiſe als der neue, nach hier 
verſetzte Vorſteher des Urzad Skarbowy, Lob- 
liewicz, aus. Schließlich gelang es, den Be⸗ 
trüger zu demaskieren und ihn der Polizei zu 
übergeben. 
„wg. Autounfall. Das Auto des Ratajczak 
überfuhr am Mittwoch auf der Warſchauer 
Straße den 1 Friedrich Kozuch aus 
Groß⸗Tabor. I chwer verletztem Zuſtande 
wurde er ins hieſige Lazarett gebracht. 

wg. Diebſtahl. Dem Tiſchlermeiſter Stotnit 
in der Warſchauer Straße wurden aus der Werk⸗ 
tatt ein Fahrrad ſowie das Handwerkszeug ge: 
tohlen. Der Gipfel der Gemeinheit ijt es, daß 
ie Spitzbuben die Werkſtatt noch verunreinigten. 


Wreſchen 


In der Notwehr erſchoſſen 


* Am Montag dieſer Woche, gegen 4 Uhr 
morgens, bemerkte der Unteroffizier Skrzyp⸗ 
caat von der Militärgendarmerie während der 
Ausübung ſeines Dienſtes in der Nähe der 
Kaſerne zwei verdächtige Perſonen, die er auf⸗ 
forderte, ſich . ährend der Be⸗ 
amte mit der Durchſicht der Papiere beſchäftigt 
war, zog der eine von den Angehaltenen bliß⸗ 
3 Revolver hervor und ſtreckte den 

ngreifer durch einen Schuß aus ſeinem Rez 
volver nieder, während der andere entfloh. Die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß es 
ſich bei dem Erſchoſſenen und einen gewiſſen 
Marzuyüſti aus der ul, Fabryezua handelt 
während ſein inzwiſchen von der Polizei gefaß⸗ 
ter Komplize Mackowiak heißt. À ; 


—— e S nennen 


Statiſtiſches. In der Zeit vom 12. März 
bis 15. April d. Is, wurden im hieſigen Stan- 
desamt folgende Fälle gemeldet: 58 Geburten, 
davon 25 in der Stadt und 33 auf dem Lande; 
28 Todesfälle; 13 Eheſchließungen und 14 Auf⸗ 


gebote. 
X Der hieſige Staroſt gibt bekannt, daß die 
ähre über die Warthe bei 1 
: A feit dem 13. d. Mts. für den 
ffentlichen Verkehr zur Verfügung jteht, 


Schroda 


t. Feuerſchäden. Das erſte Frühlingsgewitter, 
das 0 über den Kreiſen — un Scheinen 
entlud, richtete durch Blitzſchlag an verſchiedenen 
Stellen erhebliche Feuerſchäden an. 
So brannte in Targowa⸗Gôrka Kreis 
Schroda, bei dem Landwirt Erich Wiesner ein 
durch Blitzſchlag entzündeter Strohſchober im 
Werte von 200 Note niedet. an Brzeznica, 
Kreis Schrimm, ſchlug der Blitz bei dem Lands 
wirt Fr. Ziölkowſki in einen Stall ein, der ab⸗ 
brannte; es entſtand ein Schaden von ungefähr 
800 Zloty. Ein weiteres Feuer durch Blitzſchla 
entſtand in Dabrowo, Kreis Schrimm, be 
dem Landwirt Piotr Kazmierczak, wo eine 
Scheune im Werte von 3700 Zloty eingeäſchert 
wurde. Bee brach in Mych y, Kr. Schrimm, 
auf dem Beſitztum des Rittergutsbeſitzers Feli 
Mieleynſti Feuer aus, dem ein Arbeiterwohn⸗ 
haus zum Opfer fiel. Hier iſt das Feuer auf 
Anrorſichtigteit eines Hausbewohners zurückzu⸗ 
führen, wodurch ein Schaden von 15 000 Zloty 
entſtanden iſt. 


Gneſen 
Stadtpröſidenlenwahl reiultatios 


sp. Die Stadtverordnetenverſammlung unter 
Leitung des neu ernannten tommijjari en 
Stadtpräſidenten, Staroſten Suſki, hatte die Auf- 
gabe, den Stadtpräſidenten neu zu wählen. Drei 
andidatenliſten waren 8 und zwar 
Liſte 1 Dr. Dietl, früherer Stadtpräſident von 
Thorn und Staroſt des Kreiſes Inowreiaw, 


Lifte 2 Leon Mikolajczak, früherer Finanzbeam⸗ 
ter, Poſen, und Lifte 3 Jan Robinſki, Raue 
Poſen. Im erſten Wahlgang entfielen auf die 
Liſte 1: 16, auf Liſte 2: 8 und auf Liſte 3: 
8 Stimmen. Da Dr. Dietl nicht die abjolüte 
Stimmenmehrheit erhielt, wurde zur zweiten 
Wahl geſchritten. Das Los entſchied zwiſchen 
Dr. Dietl und Mikolajczak. Auch hier ergab 
das Reſultat für Dr. Dietl 16, für Mikolajczal 
8 Stimmen, während 8 Stimmen ungültig 
waren. Der dritte Wahlgang verlief ebenfalls 
reſultatlos. Die Wahl brachte ſomit kein Er⸗ 
ebnis. Die nächſte Wahl findet innerhalb zwei 
ochen ſtatt. 


Kolmar 

E Neuer Schulze. Zum Schulzen der Gemeinde 
Milcz ift Kazimierz Barczak vom Staroſten bes 
ſtätigt worden. 


EF 
Box⸗Länderkampf 
Ungarn- polen 10:6 


Am geſtrigen Mittwoch wurde in Budapef. 
der Länder⸗Boxkampf Ungarn— Polen ausgetra- 
en. Ungarn gewann den Kampf 10:6. Die 

unkte für Polen buchten Rotholc, Sewe⸗ 
ryniak und Majchrzycki. Die einzelnen 
Kämpfe brachten folgende eee Im 
Fliegengewicht ſiegte Rotholc klar nach Punkten 
über Szanto, der in der dritten Runde zweimal 
auf die Bretter mußte. gs Bantamgewicht ſtan⸗ 
den fih Rogalſki und Lovas gegenüber. Der 
Ungar entſchied die beiden erſten Runden für 
ſich, während die dritte Runde 3 
war. Lovas gewann einwandfrei nach unkten. 
Sein Gegner hätte „Gewicht machen“ müſſen. 
Im Federgewicht wurde dem Angarn Frygyes 
in feinem Kampfe gegen Forlanſti der Sieg zu: 
geſprochen Sipinfti verlor im Leichtgewicht 
gegen Mandi. Im Weltergewicht ſchlug Sewe⸗ 
ryniak feinen Gegner Perczely hoch nach Punt 
ten. Durch den Sieg Majchrzyckis im Mittel: 
gewicht über Warga wird in der Gejamtpartie 
der Gleichſtand erzielt. Aber die beiden nächſter 
Kämpfe entſcheiden den Länderkampf für Um: 
garn. Im Halbſchwergewicht gewinnt Szigeti 
gegen Chmielewſti verdient nach Punkten und 
Wocka wird im Schwergewichtstreffen von 
Gyoerfy hoch ausgepunktet. 


Baerlund wird Berufsboxer 


Der finniſche Schwergewichtler Gunnar Baer⸗ 
lund, der am Sonntag in Budapeſt mit einem 
glatten Punktſieg über den Elberfelder Runge 
die Europameiſterſchaft der Amateure gewann, 
kündigt feinen Uebertritt ins Lager der Berufs- 
boxer an. Bereits am 22. April ſoll er in Goete⸗ 
burg feinen erſten Kampf als Profeſſional auge 
ragen. 


LCodzer Boxer in Graudenz 
und Bromberg 


Die Lodzer Boxrepräſentation fährt am Frei⸗ 
tag nach Erardenz um am Sonnabend gegen 
die dortige Städtemannſchaft zu kämpfen. Am 
Sonntag tragen die Ss 5 einen zweiten Kampf 
in Bromberg aus, wo ſie gegen die Auswahl: 
mannſchaft von Pommerellen in den Ring 
klettern. 

Rol- Weiß gegen „Legia“ 
In den Tagen vom 27. bis zum 29. April 
wird in Warſchau der angekündigte Tennis- 
Wettkampf zwiſchen „Rot⸗Weiß“⸗ Berlin und 
„Legja“⸗Warſchau jtattjinden. „NRot⸗Weiß“ wird 
vertreten ig S ip ar von Cramm und 
Henkel in den erase während von 
Cramm und Dr. Kleinſchroth das Doppel: 
ſpiel beſtreiten. Den Deutſchen treten in 
Einzelſpielen Ttoczynſti und Max Stolarow 
egenüber, während im Doppelſpiel das Paar 
Wiltmann⸗Tiolegäfti den Gegner ſtellt. 


Der Jrauenländerkampf in ratau 
Der erſte Frauenländerkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen in der Leichtahtletik fin⸗ 
det, wie bereits gemeldet, nicht in Warſchau 
ſtatt, ſondern wird am 9. und 10. Juni in Kra⸗ 
kau durchgeführt. An einem noch nicht feſt⸗ 
gelegten Termin werden die deutſchen Vertre⸗ 
terinnen auf ihrer Polenreiſe noch in an 
den Start gehen. Krakau plant übrigens einen 
leichtahtlitiſchen Städtekampf mit Breslau. 


Berliner qußballer kommen nach Lodz 


Die Verhandlungen des LKS. mit der bekann⸗ 
ten deutſchen . ee Union⸗Ober⸗ 
ſchöneweide über ein Treffen in Lodz dürften 
zu einem günſtigen Ergebnis führen Es wird 

eabſichtigt, dieſes Gee der genannten Fuß⸗ 
ballelf während der Pfingſtfeiertage am 20. und 
21. Mai zu veranſtalten. 


Neuer Kraul⸗ Weltrekord über 100 m 


Die holländiſche Meiſterſchwimmerin Willie 
den Ouden iſt auf dem beſten Wege, ihren 
männlichen Sportkameraden ſchärfſte Kon: 
kurrenz zu machen. Beim Wettſchwimmen 
in Rotterdam wartete ſie abermalls mit einem 
neuen Weltrekord über 100 Meter auf. Nach⸗ 
dem ſie ſchon kürzlich in einer Staffel eine Zeit 
von 1.05 erreicht hatte, unterbot ſie dieſe Leiſtun 
am Sonntag abermals und ſtellte mit 1.04, 
einen neuen Weltrekord auf, eine Leiſtung, die 
für das männliche Geſchlecht ſchon als ganz 
anſtändiger Durchſchnitt anzuſprechen iſt. 


prag bedauert Sportkonflikt 


Das tſchechoſlowakiſche Landes⸗Sportskomitee 
Pale zu dem Ausfall des Fußball⸗Länderkampfes 

55 mit Bedauern feſt, daß 
durch das Eingreifen außerſportlicher 
Faktoren den polniſchen Fußballern die Erfül⸗ 
lung ihrer ſportlichen Pflichten gegenüber den 
Fußballern der Tſchechoſtowakei unmöglich ge: 
macht worden ſei. Trotz des überflüſſigen und 
unverſtändlichen Spielverbots glaube das Ko 
mitee daran, daß die betreffenden Behörder 
ihren Fehler demnächſt wieder gut machen 
würden. è 
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Wer wird Mandschu-Mronprinz? 


Sorgen um den neuen Drachenihron 


London, Mitte April. 


Der neue Drachenthron ſteht kaum ſechs 
Wochen. Mit ungeheurem Gepränge iſt der 
junge Kaiſer Puji in feine Würde einge⸗ 
ſetzt worden. Seitdem entfaltet ſich in Hfin- 
king, der Hauptſtadt des 
Reiches, das übliche Hofleben. Es gibt Mini⸗ 
ſter und hohe Generale, es gibt Konferenzen 
und Beſprechungen, es gibt Hofmeiſter und 


Hofdamen, Empfänge und Soireen. Und 
ſchließlich gibt es Hoftlatih.... 
Schon ſtecken hier und da zwei ergraute 


Herren ihre Köpfe zuſammen, ſchon tuſcheln da 
und dort weniger ergraute Damen in größerer 
Anzahl ſich allerlei geheimnisvolle Gerüchte 
aus dem Kaiſerhaus zu. Iſt es wahr, daß der 
junge Kaiſer die Abſicht hat, eine japani: 
ſche Nebenfrau zu nehmen? Stimmt es 
wirklich, daß er ſich von ſeiner jetzigen Gattin 
trennen will? All das bewegt die Hofgeſell⸗ 
ſchaft und darüber hinaus auch die ernſthaften 
politiſchen Kreiſe ſehr ſtark. 


Kaiſer Puji iſt der Letzte der großen 
Dynaſtie, die bis zum Ausbruch der chineſiſchen 
Revolution in Peking auf dem Thron des 
Drachen geſeſſen hat. Er ſollte eine neue Man⸗ 
dſchu⸗Herrſchaft einleiten. Seine Gattin, die 
Kaiſerin Eliſabeth, gilt als eine der elegante⸗ 
ſten und feinſten Damen des ganzen Oſtens. 
Sie hat eine vorzügliche Erziehung erhalten, 
und zwar ſowohl von chineſiſchen Lehrern als 
auch von europäiſchen Erziehern. Sie iſt ganz 
und gar „große Dame“, aber ſie hat einen Feh⸗ 
ler, der für eine Kaiſerin höchſt bedenklich iſt: 
ſie beſitzt keine Kinder. Das iſt für 
das neue Kaiſerhaus um ſo peinlicher, als ja 
das Schickſal der Dynaſtie auf vier Augen 
ruht, da neben Puji und feiner Gattin keine 
AD ai Verwandten vorhanden 
ind. 


So ift der Plan einer Nebenfrau aufgetaucht. 
Aber es wird den beiden Eheleuten wahrlich 
ſchwer werden, dieſem Gedanken nahezutreten, 
Denn die Ehe iſt, jedenfalls ſoweit das nach 
außen hin bekannt geworden iſt, vorbild⸗ 
lich und glücklich. Kaiſer Paji hat feine 
Gattin mit 20 Jahren auf Grund eines Licht: 
bildes erwählt, das ihm von ſeinem Vertrau⸗ 
ten gezeigt worden war. In allerengſtem 
Kreis fand die Hochzeit ſtatt, zu einer Zeit, als 
Puli von der chineſiſchen Regierung eine Ab⸗ 
findung erhielt. Damals lebten Puji und ſeine 
Gattin noch in Peking, im Schatten des großen 
Kaiſerpalaſtes und im Andenken an die Ber- 


Die vorjähri 
lebte das nie 9218 


herrn und Staatsmann aufs neue. Au 


und gab den Anlaß, der Entſtehun 


nachzugehen, worüber. Prof Dr. 
Biete ah aR 


swald 


Heer vollitändig ſchlug. Das Lied ijt 


nach welchem das Lied 1848 
Liederbuch von 1719 N w 
Ueberlieferung. Um die 


einmal moderniſiert und ſeine urſprüngliche kräftige Sprache 
dadurch ſtark verwäſſert. Dieſe Faſſung drang aber nicht durch; 
die alte Form gewann wieder die Ay nggä: Verbreitung. Das 
er dabei geweſen iſt. Es 
war aber kein ee . wie man oft 
717 waren überhaupt 

telmehr 15 es ſicher ein 

poen Stammes geweſen, wie Victor Jun 

und Rhytmus des Liedes Erie Der auffallende Taktwechſel 
iges 11 8 555 er iſt bis auf den 
oden beim Tanzen und 
Singen von Trutzliedern C N lich. Auch die Strophenform 
on früher bekannt und angewendet. 
beim Vergleich mit anderen älteren Liedern erkennt man die 
ſtarte und urſprüngliche Geſtaltungskraft dieſes Sängers. Das 


Lied iſt ſicherlich von einem verfaßt 


lejen kann. Beim Türkenfe 
keine Brandenburger dabei. 
bayeri 


dzug von 


der Melodie ift altes bayer 


heutigen Tag auf bayeriſchen Stammes 


des Liedes war 


Lied iſt klar und einheitlich bis auf den 
lich ein Prinz Ludewig ms der im Kamp 
dieſes Namens fiel bei Belgrad. Eine befr 
ejet Epiſode iſt no 


Oeſterreichiſchen Armee. 


Teatr Nowy 


Nowa Kobieta, 


Wißbegieriger! Der du in dieſem Stück Neuland vermuteft, 
egle dran vorbei, es ijt eine Art Vorſtadtkaſperltheater für 
unmündige Erwachſene. Sämtliche Puppen baumeln, ſchlenkern, 

S 6 t a a würfel 

i teht, tann fih dieſer Geſellſchaft von Hanswurſteln 

re Ae D i ini Aufgabe der Schriftſtellerei! 
ublikum jo ohne weiteres 

Vorcherdts taugen nur für exkluſive 
lebendige en suite Komödien ganz und 
Autoren was aus den 


von anſtändigen Schau⸗ 


kollern durcheinander ohne Nötigun 
überlegen fühlen. 
Goethe 5 toltere ſind nicht jedem 
verſtändlich; die Neal 

Matineen; jollen deshal 1 \ 
gar verlottern? Müjjen erfolgreiche 
Aermeln ſchütteln, nicht verdient, 


. 4 


mandſchuriſchen 


gangenheit, die große Tradition der Man- 
dſchus. 


Als die zweite chineſiſche Revolution 1924 
Puji und ſeine Gattin vertrieb, fanden beide 
eine Zuflucht in Tientſin, das unter dem 
Schutz japaniſcher Truppen ſtand. Dort nahm 
Mr. Henry Pu, wie ſich der Kaiſer damals 
nannte, ſeine erſten engeren geſellſchaftlichen 

< 7 


| 


] Beziehungen zu den Japanern auf, Beziehun- 


gen, die ſich dann ja als außerordentlich gün⸗ 
ſtig und vorteilhaft erwieſen haben. 


Nun ſoll es alſo eine japaniſche Prinzeſſin 
ſein, die der Mandſchukaiſer als Neben⸗ 
frau nehmen ſoll. Aber ob die Gerüchte recht 
behalten werden? Schon einmal haben findige 
Reporter noch in der Exilzeit davon wiſſen 
wollen, daß ſich der Kaiſer in eine ſchöne ruſſi⸗ 
ſche Emigrantin, Maria Emilianowa, die 
Witwe eines zariſtiſchen Oberſten, verliebt 
habe. Auch damals ſind es nur Gerüchte 
geweien . 


Dor den Mauern von Hadrian 


Freilegung der Engelsburg in Rom fast beendet 


Rom, Mitte April. 


Tag und Nacht ſind Hunderte von Arbeitern 
damit beſchäftigt, Muſſolinis großen Plan der 
Freilegung der Engelsburg Wirk⸗ 
lichkeit werden zu laſſen. Mit Schaufel und 
Spitzhacke gehen ſie all dem Bauwerk zuleibe, 
das ſpätere Zeiten rund um dieſe alte Begräb⸗ 
nisſtätte der römiſchen Kaiſer erſtehen ließen, 
die im 15. und 16. Jahrhundert zur päpſtlichen 
Burg umgewandelt wurde. Es iſt nämlich nicht 
immer die gebührende Rückſicht auf den hohen 
kulturellen Wert dieſer Anlage genommen 
worden, Wohnblocks und Mietskaſernen haben 
ſich bis dicht an die gewaltigen Baſtionen der 
Burg herangeſchoben, ſo daß es jetzt kaum noch 
eine Stelle gibt, von der man einen freien 
Ausblick auf das uralte Mauerwerk hat. Dazu 
kommt, daß ein weſentlicher Teil der Anlage, 
nämlich die Grundmauern, in einer Höhe 
von etwa 6 Metern allmählich verſchüttet 
worden iſt. Auf dieſen Punkt werden die Ar⸗ 
beiten jetzt beſonders konzentriert, um wich⸗ 
tige Teile der Baulichkeiten den Blicken in 


ihrer urſprünglichen Geſtalt präſentieren zu 


können. 
Muſſolini verfolgt dabei einen doppelten 


Zweck. Einmal ſtellt ſich die Iſolierung der 


Engelsburg als ein weiterer Schritt in der 


Reihe ſeiner Maßnahmen dar, aller Welt die 


einſtige Größe Italiens und Roms vor Augen 


Das Lied vom Prinzen Eugen f 


öne Prinz⸗Eugen⸗Ausſtellung in Wien be- 
ne Jutereſfe an Oeſterreichs großem Feld⸗ 
h À die Heute erhaltene 
älteſte Faſſung des bekannten volkstümlichen Liedes von Prinz 
Eugenius, dem edlen Ritter, befand ſich auf dieſer Ausſtellung 
und Geſchichte dieſes Liedes 
edlich und Prof. 
unk, Univerſität Wien, im laufenden Jahrgang der 
„Forſchungen und Fortſchritte“ Nr. 10, S. 126 f. berichten. 
ſchildert die Belagerung Belgrads und die Schlacht, in der am 
16. Auguſt 1717 Prinz Eugen das weit überlegene türkiſche 
1 bald nachher ent⸗ 

ſtanden. In einem heut verſchollenen fliegenden Blatt von 1717, 
ruckt ellen und in einem 

r die älteſte und urſprünglichſte 


e Hi Kein Prinz 
edigende Erklärung 
nicht gefunden worden. — Das prächtige 
ugenlied wird vielſach nachgeahmt, es wurde immer wieder 
geſungen, im Weltkrieg noch war es ein Lieblingslied der 


zu führen. Andererſeits verfolgt er rein 
ſtädtebauliche Pläne damit. Auf den Baſtionen 
und Wällen, die von den bedeutendſten Baus 
meiſtern der Renaiſſance angelegt wurden, fott 
ein großer Volkspark entſtehen, der den hier 
dicht gedrängt lebenden Menſchenmaſſen Luft, 


| Sonne und Erholung bieten ſoll. 


Der Raum, der durch die Freilegung gewon⸗ 
nen wird, wird etwa doppelt ſo groß wie der 


pern, aber die 
Gefühlen Seele der ungedul 
lauf dieſer e 


und Diskuswerfen; 
Verträge angehängt; 
lächelt durch die Welt; 


as Lied filmt, 


ſchließlich heim — um eine 


Knochen in flotte Sporttriko 
Jungfer To 


ann 


aus Sprache vier Zimmer 30 erſchachern, f 


Sa om ollars auf den 
geklaut werden. 


ber 


laute Trompetenſtöße auf 
abgeht. g 


Zwei 
feits: der 


Parvenüs, der nach der 
der Frau von 


tritte, 


—— — 


durch Heraus 
rade Überflüſſigen 


artner. 


appenheimer k 


einem Intelligenzvertreter füg 


Petersplatz ſein. Die urſprünglich fünfeckige 
Anlage der Burg, deren eigentlichen Kern der 
rechteckige Bau des Hadrian bildet, wird da⸗ 
durch in ſeiner ganzen Größe zur Geltung kom⸗ 
men. Der im Mittelalter angelegte Burg⸗ 
graben wird wieder hergeſtellt, ebenſo die mili- 
täriſchen Befeſtigungswerke, die die Päpſte 
Pius IV. und Urban VIII. einſt errichteten. 
Beſondere Schwierigkeiten entſtehen allerdings 
dadurch, daß die Kaimauer des Tiber heute 
höher liegt als das urſprüngliche Niveau der 
Engelsburg. Man wird daher darauf verzich⸗ 


ten müſſen, das Hadrians⸗Mauſoleum, das am 


tiefſten verſchüttet ift, völlig von den Sand⸗ 
maſſen rund herum zu befreien. 

Der Beſucher Roms wird nach der Frei⸗ 
legung, die bereits in wenigen Wochen voll⸗ 


endet fein fol, Teile der alten Stadt 


zu ſehen bekommen, die bisher völlig ver⸗ 
borgen lagen. Kunſtwerke und prachtvolle 
Bauten, die durch den unüberlegten Baueifer 
der neueren Zeit völlig dem Geſichtskreis ent⸗ 
ſchwunden waren, werden nun ein großartiges 
Bild von dem ganzen Komplex rund um die 
Engelsburg vermitteln, beſonders nachdem auch 


weitere Stadtbezirke in dieſer Weiſe von allem 


— . — — aa a 


ielern einſtudiert zu werden? Einzige Erklärung für ſolches 

nternehmen iſt noch die: Theaterdirektoren wollen ihre Pap⸗ 

penheimer prüfen, ob ſie aus Verſehen in den Leimtopf ſtol⸗ 
olpern nicht. Mit je) gemiſchten 

f ige Bergnügungsi 

nfältigen Handlung: 


Paulinchen bäumt ſich ge 
in dem fie aufwächſt, haut ab wird Meiſterin im Stab 
kriegt die 


i 


* 
U 


einmal unſer „neues Frauchen 


In dieſen Kanevas ſind etliche Figuren eingewebt, wie: 
ute Ehe attin, die ihrem Mann ſtets am 
Si nippiſche ſehr 


jene weinerliche, 
Se Yang; die Sch A 
luß. Da tritt plötz⸗ = 3 lappern will als 


um Hoſenknopfannähen verurteilt, endlich des ſtarken 
gap ts Repräſentanten: Herr 
— tzen äugelt; Herr Nr. 2, Profeſſor 
aben züchtet, den unterſchobenen 
für feine Kakerlafe Julia nimmt; 
wandlung einen Vorkrag hält; 
nun 2 — hohe yo 1 Jutermelgs 
; welches haha komiſche 
te T 7 neue weibliche Bildungsideal 


Leitmotive wie man ſieht: Verhohnepie 
weltfremden Wiſſenſchaft und des dümmlichen, kritik⸗ 
loſen Spießertums. Werne e andrerſeits: des femininen 
orme 
Geſchäftstüchtigkeit gleich Derrien. Mit der Verbreitung ſolche 
längſt nicht mehr geſunden Grundſätzte 8 die Autorin 
Morozowicz⸗Szezepakowſka weder 
beute einen Dienſt. Argumente, Wiß, Gehirn- 
ſchmalz ihrer Pauline ſind von der allerbilligſten Sorte. Auf⸗ 
Abgänge der handelnden — vielmehr — der Unſinn 
plauſchenden Mittenen werden ungeſchickt, brutal bewerkſtelligt 
lingeln, Sichumziehenmüſſen, Wegknuffen der ge⸗ 
Programmatiſches wird auf die 
plumpfte, primttiofte Art erledigt, fiche: die ſture Rundfunk⸗ 


Gründung 


deutſchen 


N 471 bloß wel 
en das Kleinſtadtbürgermilieu, 
Fochſprung rennen, ft 
berühmten goldglänzenden 
k und 


ficht, boxt, gondelt, läu 

hat an Amerika nich 
Vaterland nur deſto mehr; ſagt unentwegt allright, kommt 
adioplauderei vom 
interviewen zu laſſen, zu bewundern, um die Verwandſchaft zu 
bekucken, um ihr die olle Wohnung zu verekeln. Gelingt 
linchen auch; denn wie die Leute mit den Anſichten von vor⸗ 
itte des 18. Jahrhunderts wurde es geitern nun jhon mal find — hopp — ſtülpt 110 Tante Lopcia 
londe Locken über die Ain a sper in 

5 

daß ihr Bücherwurm von Sohn ein Schmeling wird und ihre 
ter ein modernes Möbel. Hier f 
a an u t 7 5 Ae 
tudenten zur Heirat mit der ältlichen Couſine; der ebel von 
8 ige 57 t ſich auch im Handumdrehen, um 
r welche die großzügige Ringerin 
Tiſch des Hauſes legt, 
luß vom vielverſprechenden Sohn der ciotta Lopcia, jawohl, 


4 


ſtörenden Beiwerk gereinigt ſein werden. 


Deutsche nuslands- Schulen 


in Not 

Die deutſche Volksgruppe Südſlawiens 
erhielt im Jahre 1930 die Genehmigung zur 
einer „Deutſchen Schulſtif⸗ 
tung“, die die materielle Grundlage für das 
angeſtrebte private deutſche Schulweſen ſchaf⸗ 
fen und zunächſt die Errichtung einer privaten 
Lehrerbildungsanſtalt etmöglichen 
ſollte. Dieſer Anſtalt, die gegenwärtig im 
dritten Schuljahr ſteht und aus der im Som⸗ 
mer 1934 die erſten deutſchen Lehrer hervor⸗ 


chtige den Ab⸗ s 


ts auszuſetzen, am 


6 


tapel, ſich 


au⸗ 


Ut ihre ſchweren 


trainiert auf Olimpiade; will, 


haltet ſich noch [Kind 


die am 


unge, die lieber 
inder hüten und ihren 
Nr. 1, der gern nach neuen 
egenſchirm, der traute 
Kakerlaken Julius prompt 
über die ſonderbare Ver⸗ 
nachher die tätowierte Aus⸗ 
dann jenen peinlichen Irrtum 

natürlich nicht ohne 


lung einer⸗ 


1 1 ogene 
lig wird — Muskeln 7 — 

cher 
ich ſelbſt noch 


fü run 
Frau 


kommt. 


transmiſſion über Weſen und 
dem beſcheidenſten Galeriebeſucher fallen dabei die 
; Das. maskuline oder weibliche Rekordwunder, das 
Zeit mit albernen nee verplempert, ift kein erfit 

werter Prototyp. Au 

wo imponiert ſo was? 
en. Kann man in kürzeſt möglichem á 
tegen, fahren, Carneras, Bäume, Neger, Heuſch 
knok out ſchlagen, Erfolg haben, das Hohe C, das große 
gewinnen, alltäglich in der Pian 
emachter Dummkopf ſein? Man 


elehrte, wie es gern geſchieht, als liebenswürdige Halba, 
hinzuſtellen ift kein Beweis von Kl 
ſelbſtzufriedenen Unkenntnis. Die 
bieten der durchſchnittlichen Menſchheit um e * 
voraus, ihre dauernde und ſtille Arbeit wird wie alena 
dige, nutzbringende, doch unberühmte Schuften von 

und flau beſpöttelt, die kaum Gedanken 
ſei denn den: Geld ſchaffen, raſch, auf Koſten andrer, in 
Soll ſich ein Autor fi 


ich 1 abgeſchmackten 1 
lichen Kind im Leib von Dancings und geölten Laſſen, zum 
weil ſie Männer geheiratet haben, die ihnen im Grund fie 
find, bet denen fie do a 
mal den «Gürtel etwas enger ſpannen müßten. an: 
alles für Herabgewürdigte, freiwillige Sklaven, bloß un 
bloß feile, dumme Leute! Das alles ift nicht wahr, i 
und lebensfremd — es iſt Schablone. 
Doch ſelbſt Schablone wird in ſehr gef 

Hilfsmittel; nur Herr Rudkowfki 
onders angeſtrengt. Die Vorſtellung unſeres Tea 
tatt die Erbärmlichkeit des Stückes zu verdecken, 
brücken — entblößt, aushöhlt noch mehr; verzert 
nach Kräften was noch grad zu biegen wäre, Licht 
re A Frau Sawic ka, junge, 
auline. Aber ſelbſt 

arſteller kann verfahrene 
lein Porebſka — üh 
Applaus in Bus⸗Feketes Luſtſpiel — * 
junttur ſchnell auszunutzen, in eine Rolle geſteckt, Der 
ſtimmlich nicht gewachſen ift, der fie rein menſchl⸗ 
uzufügen hat. Sie trägt das Meiſte zum Mißerfolg, 
bei, die dem Zuſchauer, der die 
„Szezepkowſka noch nicht lennt, einen 
vorteilhajten Eindruc binterlaſſen muß. So rächt em 
jemand eine Farce ſchreibt, bei der man nicht zu 


ne. „4 Seite h 
DT U TU DL ie 4 
gehen ſollten, iſt im Herbſt vorigen Jahre“ 
auch eine private deutſche Mädchen 
ſchule in Werbaß angegliedert worden. 7% 
wohl die deutſche Volksgruppe im Jahre 105. 
drei Millionen Dinar für die Schulſtiftum 
aufbrachte und ſeither ſtändig Sammlung 
für dieſen Zweck durchführte, hat die 
ſtiftung in den letzten Jahren durch die En 
wertung mancher Wertpapiere empfindliche 
Schaden erlitten, der die Beſorgnis für 7 
weitere Erhaltung der beiden privaten DE a 
ſchen Schulen, für die keinerlei ſtaatliche Unten. 
ſtützung gewährt wird, berechtigt erſche 
läßt. Wieder ift es der Schwäbiſch⸗De 
Kulturbund, der ſich nun entſchloſſen hat, aun 
hier energiſch einzugreifen und in den nächſte, 
Monaten eine Aktion zur Rettung des gefin 
deten deutſchen Schulweſens in Angriff o 
nehmen. Geplant iſt die Durchführung eine! 
Kopfbeſteuerung der deutſchen Volt 
gruppe in Südſlawien. j- 


In dieſem Zuſammenhange ſoll auch date 4 
hingewieſen werden, daß auch die deutſch⸗ſerb! 
ſche Schule in der Hauptſtadt Belgrad m. 
materiellen Schwierigkeiten kämpft, die une 
anderem auch darauf zurückzuführen ſind, = Hi 
zahlreiche deutſche Arbeiter jugoſlawiſche 
Volkszugehörigkeit, die in Belgrad zuſamſſten 
ſtrömen, nicht in der Lage find, das Schule 
zu entrichten. Da der Kulturbund größten 
Wert darauf legt, auch dieſen Kindern 7. 
Beſuch dieſer muſtergültig geleiteten deutſch . 
Schule zu ermöglichen, beabſichtigt er, in rn 
von Patenſchaften das Schulgeld 
ganz unbemittelte deutſche Kinder in Belge 
aufzubringen. e 
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noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für 97 
Monat Mai bei ihrem Postamt 9° 
‚ Briefträger. Mur bei Bestellung 1 
Jahlung bis zum 25. d. Mts. N 
pünktliche Lieferung der Zeitung 
nächsten Monatsersten gewährte“? 
werden. 
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iele der modernen D 
ugen 5. 


neiderei, den ſtarken Mann ma 
euten geiſtig überlegen fein? Fraß 
empo FA 
"A 
ſtehen — trogdem ein n 
raucht es nicht, man, 


heit, eher der einer Fin 
endej i Aalen 


ug 
je zu Ende denke 


ei den Trotteln von Tokio bis To 


u machen ſuchen, bloß weil fie in der Mehrzahl Ki 
Mit gleichem Recht darf eine Mehrzahl fragen: wie, ſene Wi 
Haufen recht vernünftiger, fleißiger Bürger dieſer ; 
einer Handvoll Weltbildverdreher 
blöden laſſen. Spitz deine Ohren, feile deine Sinne, 
wertes Publikum! 

Was gehen dich Schnatterlieschen an, die vom K 
Schreibmaſchine 


Geiſtesarbeiter 
ie treu und brav mit Wirtſchaftsgeld verſorgt. Was 


1 Lg 
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elügen, ausräubern 


g und glauben, daß fie es als Ari 
ejjer haben werden als beim Beam 


uten, die mit einem 


kleben bleiben, aus Angit 1 


ickter Hand ein 
hat ſich diesma LT 
Leere rum 


t ve 
blick in 
ſchlanke, ragt g 
F und Sicherhten. 
Portion nicht mehr ke 

allzu kühn gemacht durch ſe 
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h 
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Der deutsche Aussen- 
= andel im März 1954 


2 
É 


tei 
“igerung der Umsätze. — Kleiner Aus- 


. fuhrüberschuss 
olsam 19. April. Die deutschen Aussenhan- | 
hr ap Atze sind im März sowohl in der Ein- 


ich die 8 der Ausfuhr gestiegen. Während 
ballen R infuhr um rund 20 Mill. von 378 Mil- 
Öhte N im Vormonat auf 398 Mill. Rm. er- 
M3 Mil teg jedoch die Ausfuhr um 58 Mill. von 
lieg 1 Nin. auf 401 Mill. Rm., so dass sich 
N ein kleiner Ausfuhrüberschuss von 
„Russ „om. ergibt gegen einen Einfuhrüber- 
2 fuhr 35 Mill. Rm. im Februar und einem 
ne erschuss von 22 Mill. Rm. im Januar 
tust Ausanres, Die Steigerung der Einfuhr war 
A an ie chllesslich mengenmässiger Na- 
hiegi entspricht im wesentlichen der unter- 
eiche en Zahl von Tagen in den beiden Ver- 
1 0 t sich Onaten. Verhältnismässig am stärksten 
ên béla ae Einfuhr von Lebensmitteln, die in 
par, erhör Vormonaten erheblich gesunken 
aM pont, und zwar von 79.2 auf 87.5 Mill. 
fun Steigerung der Fertigwaren- 
Tricht „ von 56.9 auf 61.8 Mill. Rm. ent- 
. denden, emlich genau der jahreszeitlichen 
* Vorm Die Rohstoffeinfuhr, die in 
tingere ONaten stark gestiegen war, hat in 


Pe 


sche, Einkaufsverbot für eine Reihe aus- 
er Rohstoffe hat sich in den Einfuhr- 
Ste März noch nicht ausgewirkt. 
ss; Serung der Ausfuhr beruht fast aus- 
auf einer mengenmässigen Steige- 
> Fertigwarcnabsätzes. Hiermit war 
det die S zu rechnen, doch war in diesem 
og früh teigerung wesentlich stärker als in 
72 Augen Jahren. Mengen mäss 1g liegt 
Den Worin im März um fast 4 Prozent über 
EN etwa ahresstand, wertmässig jedoch 
kan luhrp 6 Prozent darunter. Die Senkung der 
Meseta Se scheint sich auch im März noch 
d von 3 zu haben. Die Fertigwarenausfuhr 
le Roh 295.7 im Vormonat auf 350.1 Mill. Rm. 
aill, m Offausfuhr war mit 72.1 gegen 71.4 
ber lsfun, nahezu unverändert, die Lebensmit- 
Roh. Stieg von 11.6 auf 13.4 Mill. Rm. In 
* nkonıtoffausfuhr ist eine Zunahme- der 
Aung denausfuhr zu erwähnen. An der Er- 
ar èr Fertigwarenausfuhr waren nahezu 
sp ruppen beteiligt. Am stärksten stieg 
uar von Textilfertigwaren, von chemi- 
"Zeugnissen und von Maschinen. Zu 
Be ein erheblicher Rückgang der 


„in führt Polen Kohle aus? 


Da die Frage des polnischen Kohlen- 
in urch die Verhandlungen mit England 
u en „Kohlenfrieden“ aktuell geworden 
Sal Inisen. ‚och, einmal eine Uebersicht über 
3 n Kohlenexport a . 
RN Verden port im Jahre 1933 ge 
1 Sosste Abnehmer der polnischen Kohle 
2889 dd en. welches im vergangenen 
nne 000 t kaufte, dann folgte O ester- 
1 (915, 1 170.000 t, weiterhin folgten: Frank: 
000 t), Italien (906.000 t), Norwegen 

00 D Dänemark (739000 t), Irland 
Wake; V; Finnland (402000, t), Tschecho- 
4 60 (261.000 t), Belgien (180 000 t), Hol- 
12104 0000 t), Lettland (89 000 t), Griechen- 
& q (39 0 t), Schweiz (71 000 t), Deutsch- 
i in 00 t), Island (29 000 t), Jugoslawien 
0 6 Estland (18000 t), Ungarn (6000 t), 
t). t), Rumänien (2000 t), Litauen 

j t unterstreichen ist, dass die von 


yi ROR Oüvention erfassten österreichis 
ale OSlowakischen, w — 
ben 


* 


AR 
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Mm 


) 
K 
; deutschen und ungari- 
t Märkte hohe Kohlenpreise haben und zu 
m Die anderen Märktegru 
Aigat ppen, die 
an niedrigere Preise haben, bilden die 
le tolia Exportkonventionsländer: Däne- 
VAR Mant Finnland, Norwegen usw. Auf 
rg kten erlangt Polen oft Preise, die 
NER en Selbstkosten liegen, wobei 
ER mit baltischen und skandinavischen 
k up der englischen Kohle kämpft. Die 
der rube be bilden die „freien“ Märkte, wohin 
AN neten nie beliebige Kohlenmenge zu un- 
Dionj., Freisen ausführen darf. Angesichts 
iss, dese nässigen Charakters dieses Exports 
eise am niedrigsten. Nach den 
Schen Staaten führt Polen nur 
er Kohle aus. 5 


; Lebensmittelpreise 


8 der Lebensmittel in den grösse- 

iy olens waren im März d. J. sehr 
in ., So zahlte man für einen Liter 

71 und Lemberg 25 gr; in 
N rome und Sosnowitz 24 gr, in Posen 
RR nur 185 22 gr, in Krakau 20 gr und in 
Ila iber Er. Ein Kilogramm Butter kostete 
Fach 1.20 d und Lemberg 3.40 zt, hingegen in 
eh — 59 in Ei kostete in den meisten 
Ws Rindi i Lemberg und Krakau 5 gr. 
Aschau eisch kostete in Kattowitz 1.60 zł, 
end Wizund Bromberg 1.40 und in Lem- 
e, Sing "a1 zt. Die billigsten Städte 
ha Lublin Wilna und Czen- 
u a die Lebensmittelpreise im Ver- 
Sing, in deren Städten Polens besonders 
n Eiron., gleich zu den anderen Haupt- 
So k Pas ist Warschau die billigste 
gr betet ein kg Weizenbrot in War- 
Kariono aris 68 gr und in Berlin 1.40 zt; 
4 und teln kostet in Warschau 9 gr, in 
RT in w, im Paris 49 gr; ein Liter Milch 
ien Schau 25 gr, in Berlin 50, in Prag 


85 
n gr; 


4 9, 11 in Berlin 6.51, in Prag 4.60, in 
Nudfleis 


H 
ur 
* * 


aris 9.07 und in Rom 5.88 21: 
ch kostet in Warschau 1.42 zł, 
in pin Prag 3.15, in Wien 3.93, in 

Rom 4.96 und in London 2.72 zł; 


‘Winn der polnischen Gruben dadurch 


45, in Paris 46, in Rom 65 und in, 
ein kg Butter kostet in War- 


* 


ein kg Zucker kostet in Warschau 1.45, in Ber- 
lin 1.55, in Rom 2.92 und in England bezeich- 
nender weise nur 57 gr. 


Weitere Begrenzung 


der deutschen Devisenausfuhr 


r. Berlin, 18. April. Eine heute beraüs- 
gegebene Verordnung des Reichsbankpräsiden- 
ten verschärft die bisherigen Devisen- 
beschränkungen. Die bisher zulässige Höchst- 
summ von 200 Rm., die in bar ins Ausland ge- 
bracht werden durfte, ist auf 50 Mark herab- 
gesetzt worden. Die Differenz von 150 Mark 
darf nur auf Grund eines Kreditbriefes oder 
Reiseschecks ausgeführt werden. Die jedes- 
malige Ausfuhr von Reichsmark über die Norm 
erferdert eine besondere Genehmigung des 
Devisenamtes. Auch der Verkehr mit Wert- 
papieren ist bedeutend begrenzt worden. 


Sowjetrussland kauft Fleisch 
in Polen 


O. Die Sowjethandelsvertretung hat namens 
des „Torgsin“ Verhandlungen mit polnischen 
Firmen wegen der Lieferung von Selchileisch, 
Schinken und Würsten aufgenommen. Die Lie- 
ferung soll aus den Wojewodschaften Nowo- 
grodek und Wilna erfolgen. Der Wert der be- 
absichtigten Bestellung wird mit % Mill. zł 
angegeben, 


Der Passagierverkehr in Gdingen 


O. Der Passagierverkehr im Hafen von 
Gdingen im März d. J. bezifferte sich auf 1111 
Personen, von denen 386 ankamen und 825 ab- 
fuhren. Die Steigerung des Verkehrs ist auf 
den Beginn der Seereisesaison zurückzuführen. 


Konkurse in Polen 


O. Im Februar 1934 wurden 24 Konkurse an- 
gemeldet gegenüber 38 im Februar des Vor- 
jahres. In den beiden ersten Monaten des 
Jahres sind insgesamt 50 Konkurse angemeldet 
worden, in der gleichen Zeit des Jahres 1933 
iedoch 75. Von den im Februar angemeldeten 
Konkursen entfallen 6 auf Aktiengesellschaften, 
8 auf Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
8 auf Genossenschaften, 6 auf offene Handels- 
gesellschaften und 22 auf Einzelfirmen. 


Japanisches Dumping in Polen 


O. Nach der Einfuhr japanischer Seide auf 
den Lodzer Markt zu Dumpingpreisen hat man 
jetzt festgestellt, dass japanische Glühbirnen 
für Taschenlampen in Warschau zu einem um 
20 Prozent unter dem Marktpreise liegenden 
Pıeise angeboten werden. 


Sammelfahrt Berlin—Posen zur Messe 


* Den Besuchern der Posener Messe wird 
eine besonders billige Fahrgelegenheit in einer 
Gesellschaftstahrt von Berlin aus geboten. 
Die Hinfahrt findet am Montag, dem 30. April, 
vormittags, statt, die Rückfahrt ist auf Montag. 
dem 7. Mai, nachmittags, festgesetzt. Der 
Fahrpreis Berlin —- Posen und zurück ein- 
Schliesslich Visum und frelem Eintritt in die 
Messe beträgt 25 Rm. (für Reisende 2. Klasse 
35 m.). Bedingungen sind in Deutschland 
heim Deutschen Ausstellungs- und Messe-Amt 
(Berlin W 35, Tirpitz-Ufer 56) erhältlich, 


Roggen für Investitionsarbeiten 


Die Staatl. Getreide-Industriewerke haben 
von ihren aus Interventionskäufen herrührenden 
Beständen 5000 t Roggen in die Wojewodschaft 
Polesien geliefert, wo dieser Roggen an die 
dort notleidende Bevölkerung gegen Arbeits- 
leistung bei Investitionsarbeiten des Staates 
abgegeben werden soll. Es sind nach den ört- 
lichen Verhältnissen verschieden bemessene 
Entlohnungsnormen ` aufgestellt worden, die 
zwischen 1.5 bis 4.5 kg Roggen per Arbeits- 
stunde schwanken. i 


\ Die Frühjahrsaussaat in Russland 


O Im Rahmen der diesjährigen Frühjahrs- 
saatkampagne sind in der Sowjetunion bis zum 
10. April 13.4 Mill. ha angebaut worden, d. $. 


14.4 Prozent des Voranschlags der Frühjahrs- : 


saatkampagne. Davon entfallen auf die Kollek- 
tivwirtschaften 10.9 Mill. ha (69 Prozent), auf 
die Sowietlandgüter 1.6 Mill. ha (14.1 Prozent), 
und auf die Einzelbauern 0.8 Mill. ha 664 Pro- 
zent). Die Einzelbauern bleiben somit hinter 
dem sogenannten „sozialistischen Sektor“ der 
Landwirtschaft — Kollektiven und Sowietland- 
gütern — erheblich zurück. Bis zum 10, April 
1933 waren 6.8 Mill. ha angebaut. r 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vler 
Hauptgetreidearten vom 9. bis 15. 4. 1934 nach 
Berechnung des Getreide- Waren- Büros in 
Warschau für 100 kg in Zloty. k 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste, Hafer 


Warschau 20.00 14.50 15.75 12.25 
Danzig 18.09 15.75 1748 14.00 
Posen 16.87½ 14.67 15.75 12.43 
Bromberg 16.91 14.67 15.00 11.75 
Lodz 19.62 13.68 15.25 12.75 
Lublin 20.31 12.98 = 10.20 
Rowne (Wol.) 18.12 12.60 — 9.50 
Wilna 19.85 14.31 — 14.10 
Kattowitz 21.50 15.66 18.75 14.17 
Krakau 21.12½ 14.10 — 12.874 
Lemberg 19.62% 15.02 — 12.382. 
Auslandsmärkte: 
Berlin 41.28 34.50 36.89 32.40 
Hamburg 16.34 9.11 10.00 8.31 
Prag 32.93 23.76 20.07 17.18 
Brünn 30.95 20.68 18.37 15.17 
Wien 33.37 23.34 24.50 22.25 
Liverpool 13.44 — — 16.36 
hicago 17.17 12.61 14.89 1 Fio 


Buenos Aires 10.56 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 19. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 

Transaktionspreise: 


Roggen 650 (to 14.75 

is r DR 

Nr tó. . * `. * * Be 

Weiz.n 4 10: 2. ser i 

F 

ales ieee 12.75 
Richtpreise: N N 
oe, „„ Ao 
“ ˙²˙²⅛/QA m A ER AS 16.50—18.75 
Gerste. 695705 3 % E ec" 14.75—15.25 
Gerste, 675-685 J. 14.25 —14.75 
Hafer n „ d n N Aa 12.25—12.75 
Roggenmehl (65%) 19.50 —20.50 
Weizenmehl (65%) « 24.75 —2700 
Rogzenklette 19.50 11.25 
Welzenkleie . 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) . . a . 1.50 —12.00 
Leinsamen u... 53.00-56.00 
Seni DM o s s a s 35.0037 00 
Sommerwicke . s s » x», -18.50—14.00 
Peluschken „„ 1.00 16.0 
Feld erbsen 1386.50 —17.50 
Viktoria erbsen 24.00 —29.00 
Eolgererbs en . 20.00-21.00 
Blaulupinen nee 6.50— 7.25 
Gelblupinen FIRE” MR Ba. Ba Vals, RR AR > 8.00— 9.00 
Soradella ... 3. che 110084200 
Klee, rot, og. 170.00 200.00 
Klee. weis 60.00 90.000 
Klee, schwedisch . . . . 100.00 130.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00-—-110.00 
Klee, gelb in Schalen 30.00—35.000 
Wundklee . en» 0. ...0.00—110.0 
Inkarnatklee s » s a . 100.00 120.00 
Timothyklee ver.“ 25:00—30.00 
Raygras . „„ „„ „59.006500 
Speisekartoffe un. 2.80 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. . 0.14 — 0.15 
Kartoffelflocken . o 14.00-15.00 
Leinkuchen ET E a Kek 20.50—21.00 
Raps kuchen 13.50—14.00 
Sonnenblumen kuchen . 13.00 14.00 
Sojaschröt . .' „ 19.00 19.50 
Blauer Mohn 42.00-48.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Hafer, Braugerste, Rog- 
gen-, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1385 t, Weizen 560 t, Gerste 70 t, Hafer 
35 t, Roggenmehl 67.5 t, Weizenmehl 18.5 t, 
Roggenkleie 142.5 t, Weizenkleie 107.5 t, Ger- 
stenkleie 5 t, VIktorlaerbsen 36 t, Senf 2 t, 
Blaumohn 1 t, Sämereien 12.4 t, Fabrikkartof- 
feln 60 t. Speisekartoffeln 90 t, Sonnenblumen- 
kuchen 25 t, Sojaschrot 2 t, Kartoffelflocken 
15 t. Sirup 5 t. i 


Getreide, Bromberg, 19. April, Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
'Transaktionspreise: Roggen 28 t 14.75. 
Richtpreise: Weizen 16.25--16.50, Roggen 
14.50 bis 15.50. Mahlgerste 13.50 bis 13.75, 
Hafer. 11.75 12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 25.75—28.50, Rog- 
genkleie 10.5011. Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50—12, Winterraps 
42-44, Peluschken 12—13, Felderbsen 16—18, 
Speiseerbsen 19—20. Viktoriaerbsen 25 — 28.50. 
Felgererbsen 17—19, bl. Lupinen 66.75, gelbe 
Lupinen 7.50--8:25, Raps 42—44, Serradella 
1111.50, Gelbklbe abgesch. 90--110, Weiss- 
klee 65---90, Rotklee 160-—200, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0,16, Leinkuchen 21—22, Rapskuchen 
‘14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 13.5014. 50, 
blauer Mohn 42—48, Senf 32—34, Leinsamen 
50--55, Wicken 12--13, Winterrübsen 42 
bis 44. Kartoffelflocken 15---16, Spelsekartoffein 
350-4, Pflanzkartoffeln 4.25-4.75, Trocken- 
schnitzel 8.509. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1412 t. 


Getreide. Danzig, 18. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 10.40, Roggen 120 Pfd. zur 
Ausfuhr 9.00. Roggen neuer zum Konsum 9.10, 
Gerste feine zur Ausfuhr 9.90--10.20, Gerste 
mittel It. Muster 9.25—9.60, Gerste 114 Pfd. 
9.10, Gerste 117 Pfd. 9.20, Viktoriaerbsen prima 
15 bis 19,50, Roggenkleie 6.80, Weizenkleie 
grobe 7,50, Welzenschale 7.75, Hafer, neuer 
7.35—8.75, Peluschken 7.80—8.10, Wicken 7.80 
bis 8.20. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 138, Gerste 12, Hafer 4, Hülsenfrüchte 2, 
Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 1. ; 


‚Produktenbericht. Berlin, 18. April. Weiter 
ruhig. Die Umsatztätigkeit im Berliner Ge- 
treldeverkehr hielt sich auch heute in engen 
Grenzen. Namentlich in Brotgetreide gestaltete 
sich das Geschäft recht schleppend. Preisver- 
änderungen sind nicht eingetreten. Bemerkeus- 
wert war die freundliche Haltung des Hafer- 
marktes, an dem sich bei knappem Angebot 
laufend Interesse zeigte, so dass auch höhere 
A Sa bewilligt werden mussten. Ger- 
sten, insbesondere Braugersten, blieben ver- 
a Exportscheine lagen erneut cher 
ruhiger. Vom Mehlabsatz ging keinerlei An- 
regung aus. > 


Getreide. Berlin, 18. April. Amtl. Notie- 
rung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Braugerste 172—176, 
Hafer, märk. 150—158, Weizenmehl 32.60—33.60, 
Roggenmehl 22.00-23.00, Weizenkleie 11.60 bis 
11.75, Roggenkleie 10.70 11.00, Viktoriaerbsen 

5, kleine Speiscerbsen 28—34, Futter- 
erbsen 19-22, Peluschken 1616.50, Acker- 
bohnen 16.50--18, Wicken 14.75 15.75. blaue 
Lupinen 11--12, gelbe Lupinen 14.75--15,50, 
Serradella 16—18, Leinkuchen 12, Trocken- 
schnitzel 10, Sojaschrot 9.20—9.30, Kartoffel- 
flocken 13.9014. j 


Zucker. Magdeburg, 18. April. Gemah- 
lener Melis 1 bei prompter Lieferung —, April 
32, 32.10 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


| Metalle. Warschau, 17. April. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für I kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7. 


Hättenblei 0,67, Hüttenzink 0.80. Antimon 1.10, - 


x 
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Hüttenaluminium 3.50. Kupferblech 2.75 3.40, 
Messingblech 2.50 —3.50. Zinkblech 0.88 0.90. 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Pos e n, 19. April. Es notierten: 5proz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 63 G, 4%proz. Dollarbriefe d. 
Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.2950 zł) 45 G 
4% proz. Gold- Amortisations-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 41—42 G, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Poseher Landschaft 41.50 B. 
Tendenz: behauptet. 

Q = Nachfr., B=Angeh,, t = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 18, April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0619--3.0681, London 1: Pfund 
Sterling. 15.74—15.78, Berlin 100 Reichsmark 
120.68-—-120.92, Warschau 100 Zloty 57.88 bis 
57.99, Zürich 100 Franken 99.22%—-99.42%, 
Paris 100 Franken 20.22 20.26, Amsterdam 
100 Gulden 207.64 208.06, Brüssel 100 Belga 
71.57 71.71, Prag 100 Kronen 12.75 — 12.78. 
Stockholm 100 Kronen 81.25-81.41, Kopen- 
hagen 100 Kronen 70.30—70.44, Oslo 100 Kronen 
79.10--79.26. Banknoten: 100 Złoty 57.8958. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18 April. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.27, Golddollar 8.98, Gold- 
dollar 8.98, Goldrubel 4.64—4.67, Tscherwonetz 
112—1.15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
172.65, Oslo 136.85, Montreal 5.30. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Eiiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 43.80, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50-53.40, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 111.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 117.50, 5proz. Staatl.-Konvert.-Anleihe 
63.50---64, 6proz. Dollar-Anl. 75.75—76, 7proz. . 
Stabilisierungs-Anleihe 59.63-—-59.88--59.75—60. 

Bank Polski 82.50—83.50—83 (81.50), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 17.75 (17.25), Lilpop 11.65 
bis 11.70 (11.60), Starachowice 10.00 10.65 
(10.50). Tendenz: fester. 


Tendenz für Devisen: Uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


18. 4. 18. 4. 17. 4. 17. 4. 


Geld Briet | Geld Brief 
367.90] 359.70] 357.75 359.57 
208.28] 209.32] 208.23] 209,27 
123.49 124.11] 123.49] 124.11 
121,15] 122.35 121.55 122.75 


Danzig 


Amsterdam = =e == m 
Berlin 
Brüssel — — —— — 
Kopenhagen i 


— — — 


London — —— — 27.12 27.88 27.23 27.49 
New York (Scheck — — 5.26; 5.321 5.27} 5.33 
Parise 34.86 35.04] 34.86] 35.08 
Prag sän an 2 22.06 
Italien mu «m we 45.47 
0⁴¹¹b „ — 

Stockholm 141.70 
Danzig - - —— 173.05 
Zürich =» m nn 171.90 


Tendenz: 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 19. April. 
Tendenz: erholt. Nachdem bereits an der gest- 
rigen Frankfurter Abendbörse eine gewisse 
Beruhigung zu verzeichnen war, konnte sick 
bei Eröffnung der heutigen Berliner Börse eine 
recht kräftige Erholung durchsetzen. So kamen 
Harpeder und Gelsenkirchen je 1%, Reichsbank 
14%, Siemens 1%% und Gesfürel 1%% höher 
zur Notiz. Farben gingen mit 138 ebenfalls 
1% höher um. Am Rentenmarkt konzentriert 
sich das Interesse naturgemäss weiter auf die 
Neubesitzanleihe, die ebenfalls, nachdem die 
grossen Abgaben ein Ende gefunden haben, 
%% fester lagen. Altbesitz notierten wenig 
verändert 94%. Auch Reichsschuldbuchforde- 
rungen verkehrten auf der Vortagsschlussbasis. 


Am Tagesgeldmarkt ist vorerst eine Aenderung 


nicht festzustellen. 
Ablösungsschuld 1 94%, Abl. o. Ausl. 2 19%, 


Amtliche Devisenkurse 
18. 4. 17.4, 


117.4 


Geld | Brief Geld ! Brief 
Bukare t! 2.188 
London s m == un =~ =a == | 12.835 
New York = == == se ~ =e | 2502 
Amsterdam == == «m = un f 169.53 
Dap: m 1 68184 
Helsingfors — == == => «= f 5674 
Rom - _- ne en 21.33 
Jugoslawien = | 5.664 
unas (Kow; — a — 


Kopenhagen 
ge re ee 
Paris [Á 
Prag — — — 


Schwels 
Sofia 


K 
Rig — 
ee 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähs 
— — 


Deutsch-poluische Ausstellung in Breslau 


r. Im Rahmen der Breslauer Südost-Aus- 
stellung findet in diesem Jahre zum ersten 
Male eine grosse deutsch-polnische 
Ausstellung statt, die engere Beziehungen 
zwischen der südpolnischen und der deutsch- 
schlesischen Wirtschaft vermitteln soll. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


nenn = E 
Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
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Die Geburt ihres zweiten 
Sohnes zeigen hocherfreul an 


Gertraud. Glodkzin 


ardon 


ifred Gloda 


Strychomo, den 14. April 1934. 


Für die vielen Glückwünsche an- 
läßlich unserer Silberhochzeit sagen 
wir hiermit unseren lieben Freunden 
und Bekannten herzlichsten Dank. 


Otto Thiel und Frau 


Dominowo, den 19. April 1934. 
pow. Sroda, 


Arbeitsfreudiger, energiſcher, in der Herſtellung 


feinſter Qualitätsmehle, ſow. in Montage erfahrener 


Obermüller 


wirb von mittlerer N geſucht. Angeb. 
mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter 
7371 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Giererport! 


Tã lich Abnahme von friſchen, ſauberen Eiern, die 
nicht gewaſchen ſein dürfen. Zahle Tagespreiſe! 
Abnahmeſtelle: Czestaw Janicki, Wolſztyn, Rynek 13 


Sauggasmotor 


35—45 PS, kaufe ſofort und bitte um Angabe der 
Fabrikmarke und Nr., ſowie äußerſten Preis. An- 
gebote unt. M. 45 an Max Bernhardt, Bojanowo, 
pow, Ra wicz. 


fedes weitere Word“ 2222 12 
Stellengeſuche pro Wort- a am an w m m e JO 
Offertengebühr für Gifrierte Anzeigen 80 


FA 
4 Verkäufe X 


echen⸗ 

8 

vermittelt el und Bi Paginier⸗ 
die We 2 belegt maſchinen, 


Verviel⸗ 
fältiger, Zubehöre, Re⸗ 


à paraturen, Abänderun⸗ 
Konfirmations⸗ gen, erholungen, 
eſchenke üromöbel, Regiſtratu⸗ 
Armbanduhren von 1521 ren, Karteien, zuſam⸗ 
Ringe von 10 zt. menſetzbare ücher⸗ 
Ehwilkowfki ſchränke. 
Uhrmachermeiſter Stóra i Ska, 


Poznan, w. Marcin 40. Aleje Marcinkowfkiego 23 
— — —— . —— EEE OTE 


Berufskleidung 


Schirme 
Damenhandtaschen 
Koffer 
billigstens 
Czysz, Szkolna 11. 


armonium 
Marke Hofberg, 2 Ma⸗ 
nuale und ebale in 
bag gutem Zuſtande, 


Berufskittel 

für Damen u. Herren 

f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


Aberſchrifts wort (fett) mame msmo menmen 2 Stoſchen 
» 
* 


ginh 0 1 8 
unter an 
. Sa, dieſer Zeitung. 
Leinenhaus 
2 Fa N] 
und Wäfhefabri ] Yersehledenes 1) 
ul, Wrociawska 3. * * 
be J e 55 
Blüthner er, für größeres Han⸗ 
Stutzflügel (Nr. 105 889) ba ede 
wie neu, preiswert zu mit 15 Tausend Rapital 


verkaufen oder gegen 
Barzahlung auf ein min⸗ 


derwertiges umzutau⸗ 
ſchen. Offerten unter 
7322 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bruno Sass 
5 Romana 
Szymafı- 
skiego 1 
Hof L, I. Tr 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz). 


Trauringe 
Fe inie Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Las 


geſucht. Gewinnanteil u. 
Garantie proar Gefl. 
Off. unter 7358 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


annte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt bie Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 
Poznan 
ul Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 
— ———ů 


Radio⸗ 
Apparate für Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie ſämt⸗ 
liche Batterie Empfänger 
führt aus 


Marald Schuster 
Poznan sw. Wotcieha 29 
—— E EE 


Maurerarbeiten 
werden gut und billig 


ausgeführt. 
Pruſa 19, Wohn. 12. 


den. daher billiaſte Preiſe 
—— — — — 


Ölgemälde 
60—70 Bere alt (Fr. v. 
Kry ger) zu verkaufen. 
aik unter 7331 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Väſcheſloffe 


Leinen⸗, Cinſchütte⸗, 
Väſcheſtoffe, Bett: 
wäldhe S fo tfe, 

Wäſche⸗Seide Hand 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 

nur 


ul. Wroctawska 3. 


Ehräbmalhinen Wangenausgafung 


11 7 wirkſame Die» 
thode, töte Ratten uſw. 
Amicus, Poznan, an 
net Lazarfli 4, Wohn. 4 

— — — — E E 


Tapeten- 
Versandhaus 


5. Stryszyk 


Aldlercinkowskleso 1 
Tapeten, Wa 
Läufer. Leisten. 
Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Garten-, Park-, 
Gewähshausanlagen 
Entwurf u. Bauaufſicht 

Patschovski 

Poznan, Podgörna 13. 


Sprechmaſchinen 
Werke, Platten befann- 
ter Qualität, auch Um⸗ 
tauſch, Reparaturen. 

Poznan Jasna 12. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 


Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, św. Wojciech 1 
Tel. 3, 23-35. 


Hurtownia Porcelany 
Hurtownia Porcelany 


5 Hurtownia Porcelany 


Poznań nur Wroniecta24 
im Hofe — die befte und 
billigſte Bezugsquelle. — 
— — — — — 


Stempel 
jeder Art für Giro und 
Privatzwecke wer 
preiswert angefertigt. 
Chrzanowski 
Poznan, sw. Marcin 4. 


— O 
Radio-Amateure! 
Wer sicher basteln 
will, wählt Schema so- 
wie sämtl. Bestandteile 
prima Qualität und billig 
bei Tele - Radjo - Poznań, 
vn fe 5. 


ſch nell, 


Mäntel 


billig 
u nd 


elegant, 
Kleider, 
Koſtüme. 
Fa (Time) 
Marcin 45. 


> Pojener Tageblatt + 


Lichtspieltheater „Slonce“ 


Heute Premiere 
des überaus sehönen Films der „METRO“ 


Tanzende Venus 


In den Hauptrollen: 
JOAN CRAWFORD ~ ÇLARK GABLE 


300 der schönsten Frauen Amerikas! Entzückende 
Melodien! j 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher. Art. Reparaturen und 
Neuelnbände von Büchern, 


oncor E 


Buchdruckerel u. Verlagsanstait 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 
pine a ai ii a ii i 


Wunderbare Szenerie! 


Stenographie ; 


7 Grundstücke 
D F 2 kurſe. 


und Schreibmaſchinen⸗ 


Wirtſchaften Rantala 1, Wohnung 6. 
150 Perg., Preis 35 00071 
Anz. 25 000 zł, Mrg., 7 NJ 
Preis 25 000 zt, 5 bl. Kurorie 
15 000 zt, 65 mig ya N A) 
18.000 zt, Anz. 1 


45 Mra., Preis 15980 2 Ak 
Anz. 8 000 zt, 20 nah! Sommergäſte 

I. finden in landſch. febr 

öner u. ruhig am 

egend wieder Aufnah⸗ 

me. Penſionspreis bei 


Beri 17 5 egung, pro 


eis 10 000 zi, An 

000 zt, 6 Mrg. 50 
7000 21, an 4000 2 id 
auch verſchie ene Wirt⸗ 
ſchaften zu verpachten. 


Antwort Briefmarke. erſon u. 


unter 2866 an an bie 


Adamſki Glen 
Wagrowiec, Kolejowa 13 ft. dieſer Zeitung. 


nicht 
zuſammen 
kommen! 


pige reS nicht? e 


17 NJ Kurort 
N Unterrieht 2 Ciechoeinek 
„afin, 5, Penſionat 
ino 
Polniſch renoviert, e telt 


erteilt Akademiker gegen faubere, fonnige Bimmer. 


immer u. Beköſtigung.] Gute 
if unter J an bie Preiſe. ee 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 7 8 
Unterricht | Mleisgesuche 
Deutſch und Polniſch, 
beuiſche Sierra 8 per wah eng 


mit Zubehör, Wittean, 

bon Beamten von . 

oder ſpäteſtens 1. an 

geſucht. ag unter 7359 
„ d. Bta, 


eee e in allen 
ächern Schülern bis zu 
2 Jahren erteilt 1 2 

Off unter 7320 an di 


Geſchſt. dieſer Zeitung. a. d. Geſchſt 


à POS EN ER 
BACHY 


Riavierunterricht 
erteilt 

Anni Glowinski 

Staatlich geprüft. 

Poznan, Waly Zyg- 


manta Augusta 2. 


G- Dill 
Poeztowa 1 
Uhren 
boldwaren 
Wecker v.92. 


Goldene 
Trauringe Paar v. 10 zi 


4 f 8 W 
RE 


Brthapädiiche Schule 


Damen⸗, Herren⸗ und 
Kinder⸗ Schuhe nach Maß, 
ſowie ſämtliche Reparaturen 

führt billigſt aus 

E. Lange, Poznań 
Wolnica 7, 1 Treppe. 


Arztlich geprüfte 
Kraukenſchweſter 
für kosmetiſche u. medi⸗ 

ziniſche Maſſage. 

Sprechſtund. 1—5 Uhr 
Hotel Polonia, 

Zimmer 464. 


— 
N Automobile 2 


Zylinder - Sohleifen 


nach der neuesten 
Thomson - Methode 
auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 


männisch und den 


heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 


übernimmt 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 
Poznad, ul Dabrowskiego 34. 


2 
K Stellengesuche [2 


Verkäuferin 


poln. u. deutſch ſprechend, 
ſucht per ſofort Stellung, 
gleich welcher Branche, 
auch nach außerhalb. 
Off. unter 7352 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


; Bleibige, ehrliche Frau 
u 
Bedienungsſtelle 


Off. unter 7314 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Als 2 Heft der Schriftenreihe „Ostpolen“ erschien soeben: 


Posener Bachverein 


Sonntag (Jubilate), den 22. April. 
4% Uhr in der Evangelischen Kreuzkirobf 


Der Messias 


Eintrittskarten zu 3.30, 2.20 und 1.10 zł sowie 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags» 


i bei den übernommen und nur gegen 
eee Off erten yr e ausgefolgte 


nachm. 


Oratorium von Georg Friedrich Händel, 


a 


rogramme zu 0,20 z} in der Evangeli 


Vorel ar r 
Roh- und Draht- Glas 
Ornam.- u. Farben- i 


Behaufenstor- Scheiben, Fenster-Kitt 
gros» un Stall- Verkau 


Polskie Biuro Sprzodaiy Saklaf 


Kim jeder 


im Wirtschaftsleben tätige Deutsche 


Das polnische me 


nebst Ausführungs - Vorschrift 
Rundschreiben des Finan . 
und Entscheidungen des O 
Verw.-Gerichtes einschl. 


Nachtrag, 
der die seit 1930 erlassenen gg 
velien, Rundschreiben und “i 
‚scheidungen enthält, 


Fenster-u. Garten- 


Preis A 
besitzen, um sich vor Verlusten 4% 
ungenaue Einschätzung be 

können. o 


Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6: 


Eingang vom Treppenhaus. 


Buchhalter · 
Korreſpondent 


yi ial i enb, 
in Deutſch, Polniſch, 
Engliſch, bilanzſicher, er⸗ — on Sim 


fahren, ſucht Beſchäfti⸗ Wäſchebehandlg. 29 
gung. Branche gleichgült. | u. Glanzplätten. 
Offerten unter 7329 an 


ild u. 
die Geſchäftsſtelle dieſer anſprüche an 
Zeitung. Frau von S i 


A Lopiſzewo, p. Ry 
. stellen Offene Stellen X 


Für Beamtenhaushalt 
auf dem Lande wird beſſ. 
Mädchen 
oder einf, Stütze m. guten 
Kochkenntniſſen u. beſt. 
Zeugn. geſucht. Glanz⸗ 
plätten erforderl, Aus⸗ 
beſſern und Nähen er⸗ 
wünſcht. Offert. unter 
7348 a. d. Geſchſt d. Rta. 


— u —— 
Geſucht ab L. Mat oder 


Weben 
elegenhei 
dt.⸗kath. Mäb 


en dale 
eiraten, das die en 
Sen 50 
men ſoll. pol 
ene der gute 
t t. tl.] Sprache u. W 
Haushalt in Wen fach d 1 8 5 


tiges, ſelbſtändiges, un⸗ 
bedingt zuverläſſiges 


Alleinmädchen 
das perfekt kochen und] ſofort zu laufen, 
glanzplätten kann. Off. | Offerten mit 3” 

25787 


mit ee} unter | erbeten unter 
7360 a, d. Geſchſt. d. Ztg.] Geſchäftsſt. dieſer A 


Hotlesdienſtorduung für die katholiichen 


Vom 21. bis 28. April 12 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr: o e 
— Uhr: 1550 ge. ae 
chm. ſper und hl. 
7 hr: Hi Ep n. 


Ueber Heft 1 der Schriftenreihe u. d. T.: 
von dem gleichen Verfasser schrieb die „Königsberger Allgem. 
mit der gewandten Feder des „ 


fo 


Mit dem scharfen Auge und 
urvailsten ist hier die Folesie gezeichnet, jenes gewa 
and Sumpfgebiet des Pripet im östlichen Polen, Bei aller ori N 
der Darstellung bietet das Büchlein eine Fülle tatsächlichen A i 
m sachlicher und guter Darstellung, so daß es als ein Yin 
Beitrag für das Verständnis des östlichen Polens wie des pO 


Biatowiez 


letzter Urwald in Europi 


Bilder von einer Winterfahrt durch das waiage?!”, 
von Blatowiez, durch Blatystok und seine U 


von Marian Hepke. 
„Polesische 


5 


Getzamtstaates Überhaupt bezeichnet werden darf.” 


Zu beziehen durch 


Preis nur 1.— zł. 


KOSMOS Sp. z o. 


Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. — 0 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Übe 
des a ba zuzüglich 30 


Postscheckkonto Poznan 207 915. — 


0., Buchhandluns } 


u 


r. Porto, im voraus au 


